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Ö/CO-fext/7/en auch aus -As/'en

Die Interstoff Asia Essential Autumn, welche vom 8. bis 10. Oktober in

Hongkong stattfand, hat sich als eine der attraktivsten Beschaffungsziele

für Öko-Textilien sowie funktionale und modische Stoffe in Asien er-

wiesen. Mehr als 6'200 Bekleidungshersteller, Top-Marken, Vertreter von

Einzelhändlern und Designer aus 45 Ländern und Regionen besuchten

die Messe, um sich nach hochwertigen Stoffen umzusehen und die neu-

esten Marktinformationen für Öko-Textilien zu erfahren.

A/ac/iha/t/g/re/f
Aussteller wie Besucher waren erfreut über den Messe-Schwerpunkt «Nachhaltigkeit». Auf der dies-

jährigen Herbstmesse wurde der erste «Eco-textile labelling guide» veröffentlicht, um Teilnehmern

die neuesten Informationen über Öko-Zertifikate an die Hand zu geben. «Der neue «Eco-textile

labelling guide» ist ein guter Schritt vorwärts, um die Verwirrung in der Textil- und Bekleidungs-

branche zu beheben», sagte Hong Lee, Manager für Control Union Certifications, Hongkong. «Die

Interstoff Asia Essential ist nach wie vor die einzige Plattform in Asien, die für Öko-Textilien wirbt»,

fügte er hinzu. Neben der grossen Produktauswahl haben sich auch der Sonderausstellungsbereich

und eine Reihe von Seminaren auf Öko-Textilien bezogen.

Des/'gners' Ga//ery
Eine weitere Attraktion bot die Designers' Gallery mit der Präsentation preisgekrönter Stoffe von

sechs talentierten Textildesignern, den Siegern des britischen Texprint-Wettbewerbs. «Diese Chan-

ce hat unseren Texprint-Siegern einige Türen geöffnet. Sie haben viele Kontakte zu verschiedenen

Marken auf dem Markt geknüpft, darunter Benetton, Diesel und House of Fraser», sagte Joanna

Bowring von Texprint, einer britischen Wohltätigkeitsveranstaltung zur Auszeichnung innovativen

Textildesigns.

D/'e /Wesse - e/'n effe/ct/Ver Werbe/rana/ /'n Ze/'fen c/er W/rtsc/iafts/rr/se
Angesichts der Konjunkturabschwächung der Weltwirtschaft und der US-amerikanischen Finanz-

krise sehen viele Aussteller Messen als wichtige Plattform für die Suche nach neuen Kunden. Die

Interstoff Asia Essential stellt eine effektive Plattform für Anbieter dar, die hochwertige Käufer finden

möchten. « Die Teilnahme an einer Messe ist für die Wirtschaft gerade in schweren Zeiten besonders

wichtig. Wir haben häufig an dieser Messe teilgenommen, weil wir hier sowohl bereits vorhandene

als auch neue Kunden treffen können», sagte Daniel Wu von DJIC Limited, Taiwan. Viele Anbieter

nahmen an der Messe teil, um ihre Präsenz auf dem chinesischen Markt weiterzuentwickeln und

Geschäftsverbindungen zu mittleren bis kleineren Kunden aufzubauen.

«Die Veranstaltung soll als erstrangige Beschaffungsquelle für hochwertige, modische und innova-

tive Stoffe weiterentwickelt werden » so Wendy Wen, Direktorin für Messen für Messe Frankfurt (HK)

Ltd.

Die nächste Messe wird vom 18. bis 20. März 2009 im Hong Kong Convention & Exhibition Centre

stattfinden.

7/fe/b/7d: 7exf/7des/gn von S/mone /Wü//er, Hocbscbu/e /.uzern
- Des/grn & Kunsf, 7e/7 der D/g/fa/druc/cb/b//ofbe/r des
ßere/c/is Forsc/iung
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Liebe Mitglieder

Unsere Vereinigung lebt von den Mitgliedern und setzt sich für die Mitglieder ein! Im

Mittelpunkt stehen die Vertiefung von Kenntnissen und Fähigkeiten unserer Mitglieder
sowie die Unterstützung der Beziehungen in der TextilWirtschaft. Zu den Angeboten
der SVT gehören die Fachzeitschrift «mittex», welche 6x jährlich mit aktuellen Themen

erscheint, ein Newsletter, Weiterbildungskurse sowie gesellschaftliche Aktivitäten.

Kennen Sie eine Kollegin oder einen Kollegen, eine Mitarbeiterin oder einen Mitarbei-

ter, die/der noch nicht Mitglied der SVT ist?

Dann überzeugen Sie diese Person ganz einfach von den Vorzügen der Mitgliedschaft
bei unserer Fachvereinigung!

Wenn es Ihnen gelingt, 1 Mitglied zu werben, erhalten Sie 50 % Rabatt auf dem nächs-

ten Jahresbeitrag. Sollten Sie sogar 2 neue Mitglieder überzeugen können, schenken

wir Ihnen einen Jahresbeitrag!

Fo/genc/e Person möchte /W/tg//ed der SVT werden:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Firma: Datum:

E-Mail: Unterschrift:

>A/s neu verm/tte/tes M/tg//'ed g//t. wenn d/ese Person /n den /etzfen 2 Jahren n/cht M/t-
g//ed der S VF war und here/t /st, m/'ndestens 2 Jahre /W/fgh'ed zu h/e/'ben.

/hr A/ame und /hre Adresse:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Firma: Datum:

E-Mail: Unterschrift:

Bitte einsenden an:

SW-Schwe/zer/sche Vere/n/gung von Fext/'/fech/euten, c/o Gertsc/? Consu/t/ng, Postfach, CH-4800 Zofingen
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Die SB-D 11 ist die neue Einkopf-Strecke ohne Regulierung für Liefergeschwin-

digkeiten von bis zu l'lOO m/min. Die weltweit kürzeste Einkopfstrecke besticht

durch ihre kompakte Baugrösse, exzellente Bandqualität sowie eine niedrige

Investition pro kg Band

ß/'efer Garne machen /Wode

Die Texworld India 2008 in Mumbai, die einzige internationale Messe für Be-

kleidungstextilien in Indien, öffnete ihre Pforten vom 10. bis 12. Oktober. Rieter

präsentierte Garne, Stoffe und Endprodukte aus Kompaktgarn Com4®, Rotorgarn

ComfoRo®, und stellte damit seine Fachkompetenz als Systemlieferant dar

Fsch/er; Corporate Wear - d/e /'dea/e /Wasche 79

>4uthenf/'sches Zebensgefüb/ und g/anzvo//e /Aurtr/tte 20

He/sses Thema ^
Sens/'t/Ve Text/'/stru/rturen zur Frsch//'essung neuer
/Anwendungsmög/Zch/ce/ten /'n der Bau- und S/cherhe/tstechn/'/c 23

ßeru/s/de/dung für /.ehensm/'tte/ verarfae/fende ßefr/'ehe 25
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erstma/s mechan/sch ausge/östes /rr/tat/onspotenz/a/ 27
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Sl/T-Forum

STF - Schwe/zer/sche Text/'/fachschu/e 33
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Le/cbfer /?üc/cgang Jbe/'m g/oba-
/en Baumi/i/o/A/er/wai/cb 2008/09
erwartet*
flr. /?o/««z/A'e/z//, /tez&Mo« «wz/tor», Ufo/te7, 67/

/nto/ge e/nes /angsameren Wachstums c/er l/l/e/fw/rtscbaft und höherer
ßaumwo//pre/se /'m l/erg/e/ch zu Po/yester w/'rd he/m g/oha/en ßaum-
wo//verörauch /n den Jahren 2008/09 e/n Püc/cgang um 7 % auf 6 M/7//-

onen Tonnen erwartet. Der we/fwe/'fe ßaumwo/i/tonsum warzw/schen
den Jahren 7998/99 und 2006/07 /ront/nu/'er//'ch gest/'egen, Insgesamt
um 8 M/7/Ionen Tonnen, doch In den Jahren 2007/08 he/' 6,6 M/7/Ionen
Tonnen stagniert. Tür 2008/09 sagen d/'e Prognosen eine .Abnahme vo-
raus.

Eine Reduktion des Baumwollverbrauchs wird

für die Türkei, die USA, Brasilien, die Europäi-

sehe Union, Mexiko, Thailand, Russland, China

(Taiwan) und die Republik Korea erwartet. Im

Gegensatz dazu rechnet man in China, Ban-

gladesch, Indonesien und Vietnam mit einer

kontinuierlichen, wenn auch gedrosselten Stei-

gerung des Baumwollkonsums. Für den Anteil

Asiens am gesamten globalen Baumwollkon-

Over 1 60 years of
textile testing excellence

TESTEX*

Schweizer Textilprüfinstitut

Gotthardstrasse 61

Postfach 2156

CH-8027 Zürich

Tel.: +41 44 206 42 42

Fax: +41 44 206 42 30

zuerich@testex.com

www.testex.com

• Textilphysikalische, textilchemische

und analytische Prüfungen aller Art

• Zertifizierungen nach Öko-Tex Standard 100,

Öko-Tex Standard 1000, UV Standard 801

und Öko-Pass

• Ausstellen von Baumusterbescheinigungen

für PSA

• Spezielle Seidenprüfungen

und Kaschmiranalysen

• Organisation von Rundtests

• Qualitätsberatung und Schadenfallabklärunger

sum wird für 2008/2009 eine leichte Zunahme

auf 77% (2007/08: 76%) prognostiziert (Abb. 1,

2).

Langsameres
Wirtschaftswachstum
Das langsamere Weltwirtschaftswachstum

beeinflusst die Nachfrage nach textilen Fer-

tigprodukten und demzufolge auch den Fa-

serverbrauch, haut

International Mone-

tary Fund wird das

globale ökonomische

Wachstum von 5,0%

im Jahr 2007 auf

4,1% 2008 und 3,9%

2009 zurückgehen.

Sowohl in den Indus-

trie- als auch in den

Entwicklungsländern

wird sich das wirt-

schaftliche Wachstum

verlangsamen. Dar-

über hinaus werden

die im Vergleich zum

Polyester höheren

Baumwollpreise zu

einer Schrumpfung

des Baumwollfaser-

anteils am gesamten

Fasermarkt führen.

Sfe/'genc/e
ßaumwo//pre/se
Seit dem Frühjahr

2007 stiegen die

Bau m wollpreise
schneller als diejeni-

gen von Polyester. Das ICAC-Preismodell 2007

prognostiziert eine weitere Zunahme der Baum-

wollpreise für 2008/09: Der saisonal durch-

schnittliche Cotlook A Index wird mit 82 Cents/

lb für 2008/09 angesetzt (der 95 %ige Konfi-

denzintervall beläuft sich auf 70 bis 95 Cents/

lb). Der Index läge damit um 12% höher als

2007/08 und wäre der höchste saisonal durch-

schnittliche Cotlook A Index seit 1995/96. Zu

guter Letzt hat die stufenweise Aufwertung des

chinesischen Yuan im Vergleich zum US-Dollar

einen negativen Einfluss auf die Wettbewerbsfä-

higkeit der Textilexporte Chinas, dem grössten

Exporteur textiler Produkte und dem grössten

Konsumenten von Rohbaumwolle.

dôè. /: Tto/M/ro/foerarôéV/MWg zw z/er UP.

6/ràzz

Rüc/rgang be/' Procfu/ct/'onsmenge
und He/rfarerfrag
Für die weltweite Baumwollerzeugung in der

Saison 2008/09 wird ein Rückgang um 6%

auf 24,7 Millionen Tonnen erwartet, da die An-

baufläche für Baumwolle weltweit zugunsten

alternativer Getreidearten, die an Wettbewerbs-

fähigkeit gewonnen haben, reduziert wurde.

Der globale Ertrag wird nach dem Rekorder-

trag der Saison 2007/08 von 787 kg/ha auf

779 kg/ha (-1 %) taxiert und würde damit das

bis heute zweithöchste Niveau erreichen. Der

prognostizierten Abnahme der Weltproduktion

in der Saison 2008/09 Hegt ein unterstellter

Rückgang um 1,2 Millionen auf 3,0 Millio-

nen Tonnen in den USA zugrunde. Ausserdem

wird sich die Erzeugung in der Türkei, China,

Brasilien und Ägypten signifikant reduzieren.

Demgegenüber wird in Australien, Indien und

Pakistan mit einer bedeutenden Zunahme der

Baumwollproduktion gerechnet. Der Anteil Asi-

*/Vzzdi /«/or/»a//oKg» ro« Co/Iom Pe/?orf;

«»aw. 6züw/w/ro//bome. z/e

v/ n rhirxd Baumwollverarbeitungv.k. uiina 1998/99-2008/09

Millionen Tonnen

98/99 00/01 02/03 04/05 06/07 08/09
vorläufig
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2007/08 2008/09 2009/10

Anfangsbestände 12,40 12,17 10,66

Erzeugung 26,24 24,73 25,91

Versorgung 38,65 36,90 36,57

Verarbeitung 26,55 26,25 26,02

Exporte 8,24 8,60 8,22

Endbestände 12,17 10,66 10,55

2008/2009 voraussichtlich von 59% (2007/08)

auf 62% steigen (Tab. 1).

Angetrieben durch wachsende Importe

Chinas wird für 2008/2009 eine Zunahme der

weltweiten Importe um 3% auf 8,6 Millionen

Tonnen vorhergesagt. Auch für die Einfuhren

der Türkei wird ein leichtes Wachstum prognos-

tiziert, da hier die Baumwollproduktion einen

deutlichen Rückgang erfährt. Im Gegensatz

dazu sehen die Prognosen für den Rest der Welt

eine Abnahme der Importe für die zweite Saison

in Folge vor. Trotz geringerer Produktion in den

USA könnten die hoch aufgelaufenen Lagerbe-

stände die US-Exporte um 5 % auf 3,2 Millionen

Tonnen in die Höhe treiben; der höchste Stand

seit 2005/06. Für die indischen Ausfuhren, die

ein seit sieben Jahren anhaltendes Wachstum

zu verzeichnen haben, wird ein Anstieg auf 1,6

Millionen Tonnen erwartet.

Die globalen Baumwollbestände werden

2008/2009 um minus 12% auf 10,7 Millionen

Tonnen geschätzt. Die grösste Abnahme (-1,1

Millionen Tonnen) wird in den USA erwartet.

Baumwollverarbeitung
1998/99 - 2008/09

Fa/r/sfan: Frocfu/rf/onsscHäfzung
Die Prognose für die Baumwollanbaufläche der

Saison 2008/09 liegt nun bei 2,8 Millionen llek-

taren, da in Pakistan vermehrt auf den Anbau

von Reis und Mais gesetzt wurde. Die pakista-

nische Regierung hatte das Produktionsziel auf

11 Millionen Ballen (ä 480 Pfund) festgelegt.

Hektaren. Die Prognose früherer Produktions-

Schätzungen von 9,375 Millionen Ballen ba-

sierte noch auf der Annahme, dass die Ernte

von schwererem Befall zweier Schädlinge, dem

Blattrollvirus und der Schmierlaus, bewahrt

werden könnte.

In diesem Jahr werden aber überdurch-

schnittliche Monsunregen erwartet. Bis dato

haben schwere Regenfälle und Überflutungen

über lOO'OOO Hektaren der Baumwollfelder

überschwemmt. Fachleute befürchten, dass

der permanente Regenfluss quasi als Träger

zu einer weiten Ausbreitung des Schmierlaus-

befalls führen könnte, der normalerweise nur
einzelne Flächen

betrifft. Das feuchte

Klima fördert zudem

die Verbreitung der

weissen Fliege, den

vermutlichen Über-

träger des CEC- bzw.

Blattkräuselvirus. Be-

richten zufolge sind

Vorräte an Pestiziden

zur Kontrolle dieser

Schädlinge auf dem

privaten Sektor nicht

in ausreichender

Menge vorhanden.

Die ernste Ener-

giekrise in Pakistan

beeinträchtigt auch

die Baumwollpro-

duktion, insbesonde-

re bei Produzenten in

entlegenen Gebieten

mit begrenztem Zu-

gang zu alternativen

Energiequellen. Die

hohen Kosten der

Erntehilfsmittel in

Kombination mitstei-

genden Betriebskos-

ten sind besorgniserregend. Vor kurzem schoss

der lokale Preis für Baumwolle auf einen neuen
Rekord von 4'300 Rupien/40 kg (325 USÎ/480
lbs Ballen), was zu chaotischen Verhältnissen

im Handel führte. Pakistans Baumwollverar-

beitung in der Saison 2007/08 wird auf 12,175

Millionen Ballen (ä 480 lbs) prognostiziert. Das

Land wird als Folge des starken Inlandsbedarfs

von besseren Qualitäten voraussichtlich zum

Nettoimporteur. Die Textilindustrie importiert
normalerweise Lang- und Extralangstapel aus
den Vereinigten Staaten, insbesondere für ex-

portorientierte Fertigware. Das Cotton Coun-

eil International (CCI) nennt Pakistan als

sechstgrössten Importeur von US-Baumwolle,

mit einem Einfuhrvolumen von 497'000 US-

Ballen (338*000 Ballen Upland-Baumwolle und

159'000 Ballen Pirna-Baumwolle in der Saison

2007/08.

ffec/a/cf/onsscb/uss

Heft 7 /2009:
76. Dezember 2008

TVS Textilverband Schweiz
www.swisstextiles.cb
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Po/yesferfasern - we/fer auf
l/l/ac/7sfums/curs

A/ç$? ßobroMÄ Trewra C«W/, Merstem, ö

Der Po/yesferfaserherste//er Trev/ra setzt we/fer/i/n auf l/l/achstum. /Vach

dem guten /ahr 2007 iv/rd für 2008 ebenfa//s e/'n L/msatzi/i/achstum an-
gestrebt. M/f Sorge s/ebt TreWra a//erd/ngs den weiter ste/genc/en /Cos-

fendruc/c durch d/e exp/od/erenden Energie- und fiobsto/fflcosten, die s/cb
auch he/ 7reiz/ra gravierend auf das Geschäft ausiv/'r/fen.

« Die Margen im Polyestergeschäft sinken wei-

ter», sagt Hemant Sharma, Geschäftsführer für

Vertrieb & Marketing. «Wir konzentrieren uns

daher auf hochwertige Spezialitäten wie Tre-

vira CS und werden unsere Massnahmen zum

weltweiten Ausbau des Geschäfts mit unseren

Markenprodukten forcieren, um unsere Wett-

bewerbsfähigkeit nachhaltig zu sichern.» Au-

sserdem sollen ein grösseres Geschäftsvolumen

und die Steigerung der Produktivität helfen, die

Fixkosten zu senken. Die Restrukturierung des

Unternehmens geht weiter: Bisher wurden rund

100 Arbeitsplätze aus der dänischen Fertigung

an den neuen Trevira Standort in Polen ver-

legt. Diese Verlagerung soll 2010 abgeschlossen

sein.

toOTdfewrw/wwge «MS Ttew'ra CA row Z//y

Za/j/i'

Weitere /n ferna fi'ona/is/erung
Parallel dazu schreitet die Internationalisie-

rung von Trevira voran. «Wir werden in unser

Kerngeschäft investieren, nicht nur in Europa»,

so Sharma. Für den weltweiten Ausbau des Ge-

schäfts, vor allem mit dem Flaggschiff Trevira

CS, hat das Unternehmen eine Reihe von Ko-

Operationsverträgen mit Partnern im aussereu-

ropäischen Ausland geschlossen, um die Verfüg-

barkeit von Trevira Produkten in neuen Märkten

wie Asien und Amerika zu gewährleisten.

Das Geschäft von Trevira CS hat sich im

ersten Halbjahr 2008 positiv entwickelt. Die

Nachfrage nach Trevira CS Qualitäten zeigt

nach wie vor einen Wachstumstrend und gro-

sses Entwicklungspotenzial, vor allem in den

neuen Märkten.

7exfi7/en für die >4rcbife/rtur c/er

Zu/runff: «Secref P/aces» by 7rev/ra
Trevira stellte auf der diesjährigen Decosit in

Brüssel ein brandaktuelles Thema vor, das ei-

nen der derzeitigen Megatrends aufgreift: Die

Menschen suchen nach Möglichkeiten, stärker

im Einklang mit der Natur zu leben. Die Archi-

tektur reagiert mit grossflächigen Fenstern auf

diese Bedürfnisse. Sie lassen viel Licht herein

und geben den Blick auf die Umgebung frei.

Aus dieser Bauweise ergeben sich entsprechen-

de Anforderungen an die Licht- und Sonnen-

Schutzfunktion der Fensterdekoration. Diese

muss flexibel auf Licht und Schatten reagieren,

sie muss auf der einen Seite vor zu viel Licht

schützen und auf der anderen Seite transparent

genug sein, um ein natürliches Licht im Raum

zu gewährleisten. Sie muss sich ins puristische

Ambiente moderner Architektur einfügen, bei

häufigem Gebrauch ihre Form behalten und

einfach zu reinigen sein.

Trevira bietet bereits seit einiger Zeit Fasern

und Garne an, die perfekt auf die Anforderun-

gen dieser textilen Anwendung der Schiebe-

paneele zugeschnitten sind. Sie bestehen aus

einem schwer entflammbaren, modifizierten

Material, das eine niedrig schmelzende Kompo-

nente enthält. Diese bewirkt, dass der Stoff beim

Verarbeitungsprozess durch Hitzeeinwirkung

versteift wird. So behalten die Textilien stets ihre

Form, lassen sich mühelos schieben und so den

Lichteinfall intelligent regulieren, Und dies in

einem ansprechenden, modernen Design.

S/cb fscbutzsysteme
Auf der Decosit stellte Trevira einige dieser

neuartigen Materialien seinen Kunden vor

und zeigte ausser den versteiften Qualitäten

auch Paneele in «traditionellem» Trevira CS.

Zu sehen waren die Sichtschutzsysteme in

Halle 12 im Rahmen der Twin Gardens in den

Secret Places by Trevira, die in Anlehnung an

Gartenpavillons aus den Zeiten des Sonnenkö-

nigs, Ludwig XIV, entstanden sind. Sie boten

dem Messebesucher nicht nur einen Ort zum

Ausruhen und Verweilen, sondern auch eine

anschauliche Demonstration der Funktion der

Schiebepaneele, die in drei parallelen Schie-

nen an jedem der vier Pavillons liefen. Die

Kollektionen von Herstellern wie Backhausen,

Coulisse, Espriada, Fuggerhaus, Kadeco, Lily

Latify, Nya Nordiska, Schlitzer-Leinen, Verosol,

Verotex und Zetag zeigten einen grossen Teil

der inzwischen am Markt verfügbaren Auswahl

an Schiebepaneelen aus Trevira CS und präsen-

tierten sich in Weiss-, Grau-, Silber-, Anthrazit-

und Schwarztönen. Solche Flächenvorhänge

finden sich traditionell in eher nüchternen

Umgebungen wie Büros, Konferenzzentren,

Arztpraxen usw. Diese Kollektionen stellen je-

doch auch eine Designidee für Hotelzimmer,

Kreuzfahrtschiffkabinen oder den privaten

Wohnbereich dar.

«MS 7Vewra CA ro« COM-

fee

Die Innenausstattungen der Pavillons wur-

den mit Trevira CS Dekorations- und Möbelstof-

feil der Firmen Ado, Aznar Textil, Backhausen,

Baumann Dekor, Benaud Création, Conjugi

Eger, Denis & Fils, Dilhan, Drapilux, Elvin Tek-

stil, Festino, Fidivi, Fuggerhaus, Kadeco, Kobe,

Kupferoth, Limonta, Mario Sirtori, Müller-Zell,

Gebr. Munzert, Mira-X, Nya Nordiska, Pugi,

Rubelli, Saum & Viebahn, Schöpf, Spandauer

Velours, Tave di Rossini, TF Création, Tissage

de Kalken, Tussy XXI, Vanoutryve, Velours Blafo

und Viganö gestaltet. Die Interieurs der Relax-

zonen wurden in blauen, grünen, pink- und

orangefarbenen Tönen gestaltet.
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Bewertung der A/adiAia/f/g/re/fs-
aspe/cte von Fasern - Fe/7 7

'1%'. .d/2ge//&3 67/W/, iewzw^, /I

L/mwe/tsc/iufz, /(//mawande/, Fnerg/everbrauch - cü'ese Themen beherr-

scben n/cbf erst /n den /efzfen Monaten d/e Scb/agze/Ven der Ze/'tungen

und TlZ-Sfat/onen we/twe/'f. S/'e geben aucb an e/'nem g/oba/ produz/e-
renden /ndusfr/'e/ronzern w/'e der Lenz/hg Gruppe n/cbt spur/os vorbe/'.

D/e Herausforderungen an e/'n nacbba/f/ges Management sfe/'gen - von

der ßeschaHungsse/'te über fnerg/efragen fo/'s b/n zu den -Anforderun-

gen, d/e produ/ctse/f/g vom Markt und vom fnd/consumenfen geste//t

werden.

Für die Lenzing Gruppe, die sich in einem dy-

namischen und erfolgreichen Wachstumspro-

zess befindet, bedeutet das, sicli vielen neuen

Themen zu stellen. In der Textilindustrie und

bei unseren Kunden im Nonwovens-Bereich, die

unsere Cellulosefasern zu Produkten im Hygi-

ene- und Kosmetikbereich weiterverarbeiten,

stehen ökologische Themen auf der Tagesord-

nung. Man befasst sich zunehmend mit der

Herkunft und der Nachhaltigkeit der Rohstoffe,

setzt sich mit den diesbezüglichen Kundenwün-

sehen und der Zukunftsfähigkeit der Produkte

auseinander.

Lenzing mit seinen Fasern aus dem nach-

wachsenden Rohstoff Holz nimmt hier eine be-

sondere Rolle ein. Die botanischen Fasern aus

dem Hause Lenzing weisen einige interessante

Eigenschaften und Qualitäten auf, die sehr eng

mit der pflanzlichen Herkunft des Rohstoffes

verbunden sind. Sparsamer Land- und Was-

serverbrauch sowie die Tatsache, dass unser

Rohstoff Holz vor seiner Ernte über Jahre C0^

bindet und Sauerstoff erzeugt, sind wesentliche

Elemente der Nachhaltigkeit unseres Wirtschaf-

tens.

Lenz/ng Fasern - e/'n nacbba/f/ges

Proc/u/rt
Die angenehmen Trageeigenschaften von Len-

zing Fasern, ihr Feuchtigkeitsmanagement und

dèb. /: CO.,-Me«/r«/er /?oM#//o/z

die physiologischen Parameter, die die Fasern

für ganz besondere Anwendungen geeignet

machen, sind nicht zuletzt auf den natürlichen

Rohstoff Holz zurückzuführen (Abb. 1). Ob-

wohl Lenzing Fasern schon immer den Vorteil

des natürlichen Ursprungs für sich verbuchen

konnten, ist der Markt in den letzten Jahren für

diese Eigenschaften und Themen ganz beson-

ders aufnahmefähig geworden.

Neben der selbstverständlichen Forderung

nach entsprechender Produktqualität inter-

essieren sich die immer kritischer werdenden

Konsumenten zunehmend für die Umwelt- und

Klimafreundlichkeit der gekauften Waren. Um-

weltbewusstsein und ethische Kriterien werden

so zum neuen Differenzierungskriterium für

bewusste Konsumenten. Internationale Ein-

zelhandelsketten wie die britische TESCO oder

IKEA gehen dazu über, den «CO^-Fussabdruck»

ihrer Produkte auf eigenen Etiketten offenzu-

legen. Auch am Fasermarkt wird der Trend zu

ökologisch anspruchsvollen Produkten immer

wichtiger, sind doch auch Fasern, ähnlich wie

Nahrungsmittel, Produkte mit unmittelbarem

Körperkontakt. Das neue Botanik-Konzept un-

terstreicht die natürliche Herkunft der Lenzing

Fasern und stellt Parallelen zu Mechanismen in

der Pflanzenwelt her.

D/'e A/afur a/s l/orfo/'/c/

Lenzing Fasern tragen Prinzipien der Botanik

in sich. Produkteigenschaften wie das optimale

Feuchtigkeitsmanagement der Lenzing Fasern ge-

hen auf das botanische Grundprinzip der Kapill-

artätigkeit zurück. So, wie Pflanzen über feinste

Kanäle Wasser vom Boden in ihre Blätter trans-

portieren, erfolgt bei der Bekleidung aus Lenzing

Fasern der Transport der Körperfeuchtigkeit nach

aussen. Dadurch entsteht ein optimaler Tempera-

turausgleich und ein hoher Tragekomfort.

Sparsam be/' Lane/- und
Wasserverbra ueb

Lenzing Fasern sind aber auch anderen natürli-

chen Fasern wie Baumwolle um einiges voraus.

So ist die Faserausbeute bei gleicher Rohstoff-

Anbaufläche bei TENCEL® bis zu viermal höher

als bei Baumwolle, während der Wasserver-

brauch der gesamten Produktion um das bis zu

Zwanzigfache niedriger ist als bei Baumwolle.

Die primären Rohstoffe für Lenzing Fasern,

Buchen- und Eukalyptusholz, benötigen keine

künstliche Bewässerung und können auf Flä-

chen angebaut werden, die zur Lebensmittel-

Produktion nicht verwendet werden.

/fre/'s/auFscb//'essung
Der Produktionsprozess für TENCEL® (Lyocell-

Prozess) zeichnet sich durch die fast 100%ige

Rückgewinnungsrate aus. Der ökologisch vor-

bildliche Prozess, der mit dem Umweltpreis

der Europäischen Union ausgezeichnet wurde,

macht TENCEL® - zusätzlich zu den hervorra-

genden Eigenschaften der Faser - zur zukunfts-

weisenden Alternative und sichert Lenzing den

Wettbewerbsvorteil am Markt.

Das Produktionsverfahren von Lenzing

Modal ist höchst optimiert. Die Erfahrung von

sieben Jahrzehnten fliesst in die Produktions-

technologie - umweltschonende Verfahren und

maximale Kreislaufschliessungen sowie die

optimale Nutzung des Rohstoffes Buchenholz

sind einzigartig in der Branche, und machen

die Produktion dieser Faser zum weltweiten

Best Practice. Durch die Gewinnung wertvoller

Nebenprodukte aus dem Rohstoff Holz wird das

Buchenholz bestens genutzt. Neben Cellulose-

fasern können so lebensmittelreine Essigsäure,

Xylose für die Herstellung von Karies hemmen-

dem Süssstoff oder Natriumsulfat für die Glas-

herstellung gewonnen werden.

Frto/gre/'cb m/'f neuen
/Anwendungen
In der Vergangenheit fanden Viscosefasern fast

ausschliesslich im Bekleidungsbereich, insbe-

sondere bei der Damenoberbekleidung, ihren

Einsatz. Die damit verbundene Abhängigkeit

von Modezyklen konnte durch eine ausgepräg-

te Spezialitätenstrategie nachhaltig verändert

werden. Die Grundlage für diese Strategie ist

ein klarer Innovationsvorsprung - sowohl

hinsichtlich der Fasertechnologie, aber zuneh-

mend auch im Bereich eines dynamischen und

innovativen Marketings. Bei der Zusammen-

arbeit mit den Kunden wird der gemeinsamen
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Entwicklung von Artikeln, gemeinsamen Ver-

marktungskonzepten sowie der Unterstützung

der Kunden beim Verkauf durch die globale

Merchandisingorganisation besondere Bedeu-

tung beigemessen. Die Meilensteine für diese

Strategie waren die Ausweitungen des Pro-

duktportfolios durch innovative, hochwertige

Spezialfasern und des Marktraumes durch die

Eroberung neuer Marktsegmente (Men's Wear

und Activewear, Heimtextilien und technische

Textilien) sowie die Internationalisierung (Abb.

2).

Hèè. 2: 7EVCÏZ® h/e/e/ z/e« saw/te»

e/wew £r/ra-Àbm/ôr/

Fasern für anspruchsi/o//e /tnwen-
düngen; F.enz/ng A/onwoi/ens
Durch ihren natürlichen Ursprung aus dem

nachwachsenden Rohstoff Holz tragen Pro-

dukte aus Lenzing Fasern zu einer nachhal-

tigen Zukunft bei. Im Gebrauch überzeugen

Lenzing Fasern durch natürliche Reinheit und

Saugfähigkeit. Zu den Endprodukten gehören

z. B. medizinische Anwendungen, Filter und

Spezialpapiere. Im Unterschied zu den textilen

Produkten aus Lenzing Fasern (bei denen die

Fasern zu Garnen versponnen werden) beste-

hen Nonwovens-Produkte aus Fasern, die mit

verschiedenen Techniken in einem Produkti-

onsschritt (Wasserstrahlverfestigung, Airlaid-

Technologie) zu Vliesstoffen verarbeitet werden.

Das Ergebnis sind Produkte wie z. B. Feuchttü-

eher, die in der Babypflege und als Abschmink-

und Erfrischungstücher ihren Einsatz finden.

Im Medizinbereich werden solche Vliesstoffe als

Wundauflagen, Operationstupfer und als Korn-

ponenten für Operationsbekleidung verwendet.

Weitere Einsatzgebiete sind Haushalts- und

Hygieneanwendungen. Auch im Nonwovens-

Bereich führt das zunehmende Bewusstsein der

Konsumenten hinsichtlich Umwelt- und Nach-

haltigkeitsthemen dazu, dass die Kunden von

Lenzing mehr über die eingesetzten Rohstoffe

wissen wollen.

Über fünf Millionen Tonnen Fasern werden

mittlerweile in diesem Segment eingesetzt, wo-

bei ständig neue Verarbeitungstechnologien

und Anwendungsgebiete erschlossen werden.

Grossteils handelt es sich dabei um Einwegar-

tikel, was bedeutet, dass die Verwendung nach-

haltiger Ausgangsmaterialien immer wichti-

ger für das weitere Wachstum wird. Rund drei

Viertel der weltweit in der Nonwovens-Industrie

eingesetzten Fasern basieren derzeit noch auf

Erdöl. Das verbleibende Viertel wird aus nach-

wachsenden Rohstoffen Ce 11 Li lose fase rn und

Zellstoff) hergestellt.

A/atür//ch ahbauhar
Nach Gebrauch werden Lenzing Fasern voll-

ständig abgebaut und dadurch wieder Bestand-

teil des Naturkreislaufes. Vliesstoffe aus Lenzing

Viskose® und TENCEL® wurden durch DIN

CERTCO als «kompostierbar» zertifiziert und

registriert. Dieses Zertifikat erhalten nur Pro-

dukte aus biologisch abbaubaren Werkstoffen.

Die Nonwovens-Industrie schätzt die Vorteile

der Nachhaltigkeit und der biologischen Ab-

baubarkeit von Ce 11 u 1 osefasern zunehmend,

da die Endkonsumenten immer grösseren Wert

auf die Umweltverträglichkeit der eingesetzten

Rohstoffe legen.

A/afür/Zch hyg/'en/sch
Lenzing Fasern vereinen die Vorzüge des nach-

wachsenden Rohstoffes Holz mit einem hohen

Grad an Reinheit, Weichheit und Saugfähigkeit.

Durch natürliche Hygiene und angenehme Nut-

Zungseigenschaften erfüllen Lenzing Viskose®

und TENCEL® die hohen Qualitätsstandards in

der Nonwovens-Industrie. Darüber hinaus ent-

sprechen Lenzing Fasern strengen Richtlinien

wie z. B. jenen der europäischen Pharmacopo-

eia (Europäisches Arzneimittelbuch).

Höchste Re/n/ie/f Für med/z/'n/sche

Anwendungen
Im medizinischen Bereich stellen die Nonwo-

vens-Kunden von Lenzing eine breite Palette

von Produkten aus Lenzing Fasern her, deren

Einsatzgebiete von der Behandlung kleiner

Schnitte und Kratzer bis hin zu Anwendungen

im Operationssaal reichen. Bei der elementaren

Wundbehandlung, wie sie z. B. Kinder in aller

Welt täglich brauchen, werden aus den Fasern

Produkte für kleine Verletzungen hergestellt.

Bei den komplexeren Wundbehandlungspro-

dukten helfen Lenzing Fasern, chronische Wun-

den zu behandeln und die Lebensqualität von

Menschen mit chronischen Krankheiten zu ver-

bessern. Im Operationsbereich werden Lenzing

Fasern als saugfähige Komponente bei moder-

nen OP-Abdeckungen und Operationstupfern

eingesetzt, und unterstützen so die Chirurgen

bei ihrer Arbeit. Diese sensiblen Anwendungen

stellen jedoch höchste Ansprüche an die hygie-

nischen Eigenschaften der Fasern. Lenzing wird

diesen durch sein herausragendes Produktions-

verfahren und den Einsatz von reinsten Roh-

materialien gerecht.

H/'gh-PerFormance-Produ/rfe
Im Bereich der industriellen Filtration finden

Lenzing Fasern breite Anwendimg. So erhöhen

sie die Einsatzdauer von Schmiermitteln und

verlängern damit die Lebensdauer von Ma-

schinen. Lenzing Fasern finden auch Einsatz

in Filtern für den industriellen Umweltschutz.

TENCEL® Kurzschnittfasern werden in High-

Tech-Produkten verwendet. Faser verstärkte

Baustoffe sparen Material, Gewicht und Ener-

gie. Als karbonisierte Faser wird TENCEL® in

Hochtemperaturisolierungen eingesetzt - die

Vielfalt der technischen Anwendungen ist fast

unbegrenzt.

Im rasch wachsenden Bereich der Hyb-

rid- und Brennstoffzellenfahrzeuge dienen

Lenzing Fasern als wichtige Komponenten bei

der Herstellung von Spezialpapieren für grosse

Doppelschicht-Kondensatoren. Diese Konden-

satoren sind Schlüsselteile für die Technologie

in Hybridfahrzeugen. Lenzing hat langfristige

Partnerschaften mit führenden Herstellern im

Bereich der neuesten Membrantechnologie (Ad-

vanced Separator Technology) für Hybrid- und

Brennstoffzellenfahrzeuge. TENCEL® Fasern

von Lenzing bringen ihre einzigartigen Eigen-

Schäften ins Papier ein, was eine optimale Leis-

tung des Endproduktes gewährleistet.

Ho/z - der nachwachsende
PohsfoFF

Die Lenzing AG verarbeitet etwa 95% des ös-

terreichischen Buchenholzes, das beim Durch-

forsten (Vornutzung) und bei der Endnutzung

anfällt. Diese Industriehölzer können aus Qua-

litätsgründen für höherwertige Ansprüche, wie

etwa in der Möbelindustrie, nicht eingesetzt

werden. Lenzing unterstützt als Grossabnehmer

die Forstwirtschaft in der Buchenproduktion.

Die forstwirtschaftliche Nutzung von Buchen
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Über 50% stoffliche Nutzung des Holzes
Holz als Rohmaterial und Brennstoff für die Zellstoffproduktion

rwV'l
%W Zellstoff-

Produktion

/

39%

11%

50% Dicklauge

zur Chemikalienrückgewinnung

und Energieerzeugung

406. 3; //ofe «Zs «wr/ 8rgzw5fo#/«r rfc Mv/o#rorM//o«

fördert damit wesentlich den Erhalt von öko-

logisch wertvollen Mischwäldern. Für alle Fa-

serproduktionsstandorte ausser Lenzing kauft

die 100% Tochter-Firma Pulp Trading GmbH

von mehreren Herstellern Zellstoff, der auf der

Basis verschiedener Holzsorten, etwa Eukalyp-

tus, Kiefer und einiger anderer, hergestellt wird.

Weltweit gibt es nur wenige Zellstoffprodu-

zenten, die Faserzellstoff («Dissolving Pulp»)

erzeugen. Die Lenzing Gruppe bezieht diesen

Rohstoff aus Europa, Amerika und Südafrika;

der Transport erfolgt soweit als möglich per

Schiff. Während in der nördlichen Hemisphäre

das Holz hauptsächlich aus nachhaltig bewirt-

schafteter Forstwirtschaft stammt - es handelt

sich meist um Buche und Kiefer - produzieren

Hersteller auf der südlichen Halbkugel auf der

Basis von Plantagenholz. Aufgrund der klimati-

sehen Voraussetzungen kann man dort schnell-

wüchsige, für die Herstellung von Zellstoff ge-

eignete Holzsorten wie Eukalyptus, aber auch

Kiefer pflanzen.

Ze//sfo//erzeugung /n Lenz/ng
Am Standort Lenzing wird der für die Faser-

Produktion in Lenzing benötigte Zellstoff aus

Buchenholz erzeugt. Dieser Betrieb ist weltweit

ein Vorbild in Bezug auf die Umweltschonung

und die Nutzung des Wertstoffes Holz auf ho-

hem Niveau. Lenzing bezeichnet den Prozess

als Bioraffinerie des Holzes. Die Herstellung des

Zellstoffes erfolgt nach dem sauren Magnesi-

umbisulfitverfahren. Die Bleiche des Zellstoffes

erfolgt mit Sauerstoff, Ozon und Wasserstoffper-

oxid, und ist somit absolut chlorfrei,

In weiteren Verfahrensschritten werden

vermarktbare Nebenprodukte wie Essigsäure,

Furfural und Xylose gewonnen (Abb. 3). In den

letzen Jahren ist es gelungen, die Nutzung der

Holzsubstanz soweit zu steigern, dass mehr als

die Hälfte des Holzes in hochwertige Produkte

umgewandelt werden kann, der verbleibende

Rest dient als wichtigster - biogener - Energie-

träger im Werk Lenzing,

/nfegrat/'on a/s vw'c/jf/'ger
l/mwe/ffa/rtor
Die Integration der Zellstoff- und Faserproduk-

tion am Standort Lenzing ermöglichte die Op-

timierung der Prozesse in vielen Teilbereichen

sowie erhebliche Ressourceneinsparungen. So

entfällt etwa die sehr energieintensive Trock-

nung des Zellstoffes. Die konsequente Reali-

sierung des am Standort Lenzing gegebenen

Integrationspotenzials in Kombination mit

innovativen Verfahren der Umweltentlastung

führen zu signifikanten

Energieüberschüssen

und zu Mehrerlösen aus

der Herstellung neuer

Feinchemikalien aus

Holz. Daher benötigt

die Zellstofffabrik kei-

ne zusätzliche Energie,

sondern ist letztend-

lieh ein massgeblicher

Energielieferant für

den Standort. Die Ab-

fallströme werden als

Hauptenergiequelle für

den Standort verwendet und garantieren so die

maximale Nutzung des wertvollen Rohstoffes

Holz.

/nnovat/on a/s Grund/age
Lenzing ist ein Vorreiter auf dem Gebiet der

Holz-Bioraffinerie. Die Innovationsintensität

dieses Prozesses ist enorm - die entsprechenden

Verfahren sind in der Regel kommerziell nicht

verfügbar und müssen neu entwickelt werden:

Dies galt für die Extraktion von Essigsäure und

Furfural aus den bei der Laugeneindampfung

entstehenden Brüdenkondensaten, für die Tren-

nung von Xylose aus der Dicklauge, die mem-

brantechnologische Rückgewinnung von Xylan

aus diversen alkalischen Prozessströmen und

die anaerobe Biogas- und Schwefelgewinnung

aus Abwasserfraktionen.

(Wrr//or/gesefe/J

Literatur:

/// Fote Afoc/Mw/rtgto
m r/er Zenzmg (7r«/>/>c 2008

Ze«z/Kg 2008

E-Mail-Adresse

Inserate
keller@its-mediaservice.com

beag liefert für höchste
Qualitätsansprüche

Alle Zwirne aus Stapelfasergarnen im Bereich
Nm 34/2 (Ne 20/2) bis Nm 340/2 (Ne 200/2) in den
geläufigen Ausführungen und Aufmachungen für
Weberei, Wirkerei, Stickerei und Strickerei.

Spezialität: Baumwoll-Voilezwirne in verschiede-
nen Feinheiten.

Bäumlin AG, Zwirnerei Tobelmüli, 9425 Thal
Telefon 071 886 40 90, Telefax 071 886 40 95
E-Mail: baeumlin-ag@bluewin.ch
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/Îof-O-Tense, der Fac/enspanner
m/t c/em ganz besonderen Dreb
f/n'fe A'cMew/fer, A4/?Z M4J27? (îff/ô//, Oèerfctez/œre, Z)

rext/7/en für Spez/'a/anw/endunger) erfordern von Anfang an e/n Ferf/-
gungsegu/pmenf m/t spez/f/sc/ien Fäb/g/ce/ten. ßere/'ts be/' der Herste/-
/ung der Ketten, üe/sp/e/swe/se aus bocbfesfen, fecbn/scben Mafer/'a//en
w/'e 6/as oder Aram/'d, s/'nd bobe Zug/cräffe und e/n schonender Umgang,
höchste Fff/'z/'enz und beste Qua//'täf zu gewähr/e/'sfen - /st e/'ne ange-
passfe Ketfvorbere/tungstecbn/'/c gefragt.

Ein wirkungsvoller Beitrag hierzu: die Entwick-

lung von Rot-O-Tense im Hause KARL MAY-

ER. Der neue Fadenspanner des erfolgreichen

Traditionsunternehmens bietet Präzision und

Zuverlässigkeit und ist zudem äussert einsatz-

flexibel.

Er verwaltet die vom Bediener eingestellte

Fadenspannung am Gatter selbstständig als

einzelnes Gerät. Jeder Fadenspanner für sich

kontrolliert den Istwert und justiert sich auf

den eingegebenen Sollzustand ein - in Echt-

zeit, Eigenregie und stufenlos in einem breiten

Fadenspannungsspektrum. Dabei kann jede Ab-

zugsstelle eine eigene Fadenspannungsvorgabe

erhalten, z. B. wenn unterschiedliche Garne in

der Kette gefragt sind.

Der Arbeitsbereich von Rot-O-Tense be-

ginnt theoretisch bei 0 cN Fadenzugkraft und

erstreckt sich bis auf 330 cN. Unabhängig von

der Fadenspannung erreicht das System variab-

rfes /fo/-0-7fe«œ

le Fadenlaufgeschwindigkeiten von 0 bis 1 '200

m/min. Dies eröffnet den Kunden vollkommen

neue Möglichkeiten.

Fun/rf/onspr/nz/p
Die Grundlage für das herausragende Leistungs-

profil des neuen Fadenspanners Rot-O-Tense

ist eine hochwertige Regelelektronik. Sie ist in

jedem Fadenspanner enthalten und verarbeitet

die per Messsensor ermittelten Informationen

über die ausgehende Fadenspannung. Stimmen

Ist- und Sollwerte überein, bleibt der Zustand

bestehen. Gibt es Abweichungen, wird die Faden-

Spannung in Echtzeit automatisch nach justiert.

Die erforderlichen Anpassungen übernimmt ein

motorgetriebenes Accu-Grip-Rad, das je nach

Regulierungsbedarf aktiv in Rotation versetzt

oder gebremst wird. Für eine gewünscht niedri-

ge Fadenspannung ist der Faden von der Spule

zu ziehen und anzuliefern. Wird eine höhere

Fadenspannung gefordert, fungiert der Mo-

tor als Bremse. Ein durchdachtes Prinzip, das

durch intelligente Details zudem neue Wege

beim Fadenhandling möglich macht.

Durch sein funktionelles Design mit profi-

Herten Scheiben sorgt das Accu-Grip-Rad für

einen äusserst schonenden Materialtransport,

ganz ohne Gleitreibung und den damit verbun-

den Verschleisserschei-

nungen. Falls erforder-

lieh, kann das Grip-Rad

durch eine Umschlin-

gungsglocke ersetzt

oder in Kombination

mit dieser verwendet

werden.

Derart gestaltet lässt

sich Rot-O-Tense für

die Verarbeitung von

Polyester, Polyamid und

Polypropylen ebenso

einsetzen wie für Glas.

Aramid, Kohle oder Acetat, Rayon, Wolle und

natürlich Baumwolle. Praktisch alle Garne in

fast jeder Fadenstärke sind dem neuen Faden-

spanner willkommen.

Sollten trotz schonenden Umgangs mit dem

Garn Fadenbrüche vorkommen oder Spulen

auslaufen, dann erkennt das System selbststän-

dig den fehlenden oder locker werdenden Faden

und stoppt die Anlage.

Kommun/7caf/onsp/7nz/p
In Abhängigkeit von der jeweiligen Maschine,

die vor dem Gatter steht, werden Fadenbrüche

über ein Bussystem kommuniziert und ausge-

wertet. Ihr Auftreten ist per X-Y-Koordinaten für

die Angabe der Reihe und Etage entweder auf

dem Touch Screen oder auf einem separaten

Display zu erkennen. Zudem lässt sich die Art

der Störung abfragen.

Damit die Anzahl der Kettfäden auf dem fer-

tigen Baum exakt dem Produktionsauftrag ent-

spricht, werden fehlende Fäden angezeigt und

versehentlich mitgezogene Fäden gemeldet. In

diesen Fällen wird die Anlage gestoppt.

Die Bandbreite der lieferbaren Informatio-

neu ist, wenn vom Kunden erwünscht, äusserst

vielfältig. Die Verwendung mit dem Vorjahren

entwickelten Creel Boy macht beim Aufstecken

der Spulen sogar eine Selektion der Farben zur

Unterstützung möglich. Hierfür kommen die

am Fadenspanner angebrachten Leuchtdioden

zum Einsatz.

/?ec/a/rf/onsscb/uss

Heft J /2009;
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/nnovaf/onen in c/er
/Ceffenw/r/cere/
ß/nfe Ydi/ew/w A»/?/ AM PET? 7W//mtfScWn<m/ö6n7! (7m/;//, Ofer/a&a«se«, D

D/e /Cetfenw/r/cmasc/î/nen Vi. 73/7 und 3t 83/7 erwe/fern das erfo/gre/-
che Sp/fzenmaseh/nen-Progran7m der Vacguardfron/cfaaure/he. D/'e va-
r/afa/e l/ersafz/Zn/en/conA/gurat/on mac/if es dem Kunden mög/Zch, un-
tersc/j/ec///c/7e Anforderungen ans Des/gn zu erfü//en. D/e 7exfron/c®

face vom Typ 71 43/7/24 ze/gt e/'n v/e/se/t/ges Fert/'gungsreperto/re. Der

cfre/'öarr/'ge Hoch/e/sfungs-Keffen w/r/caufomaf zäh/7 schon se/f /angem

zu den frfo/gsprodu/cten /m Hause KA/?L MAVF/? und wurde zur /r/WA

2007 /'n München m/f Barren aus /coh/efaserversfär/cten Kunststoffen

vorgeste//t.

D/e /t-ßaure/he -y'etzt a/s star/ces

Qu/'ntetf, das immer den r/cht/gen
Ton tr/'fft
Die JL 73/1 und die JL 83/1 erweitern das er-

folgreiche Spitzenmaschinen-Programm der

Jacquardtronicbaureihe. Die Bezeichnungen

der neuen Maschinen: JL 73/1 als Basisversion

mit 68 Musterlegebarren und JL 83/1 als deren

optionale Erweiterung auf maximal 78 Muster-

legebarren (Abb. 1).

te/stungsprof/7
In der Version JL 73/1 entfallen in den ersten

fünf Versatzlinien jeweils der erste (1) und der

letzte String (6), die bei der Musterung nicht

berücksichtigt werden. Die freien Positionen

weisen entweder eine Belegung mit leeren

Strings auf, oder die Fadenführer sind nicht

mit Garnmaterial eingezogen. Diese ungenutz-

ten Positionen können bei der JL 83/1 in der

maximalen Konfiguration wieder zum Einsatz

kommen. Die Platzierung der für die Musterung

nicht benutzten Strings erfolgt so, dass sie die

Umsetzung der vorgesehenen Legungen nicht

behindern. Werden die letzten drei Versatzlinien

unbenutzt gelassen, kann die neue Jacquard-

tronic® Lace zudem für eine Verwendung als

JL 65/1 konfiguriert werden. Die Voraussetzung

hierfür ist eine maximale Auslegung der Ma-

schine als JL 83/1.

Höchste techn/sche F/ex/b/7/tat für
e/'n /Wax/mum an Musterungsv/e/-
fa/t
Die variable Versatzlinienkonfiguration macht

es dem Kunden möglich, unterschiedliche An-

;/>. 2: £ta 7Pz/ckm zz/m //4te», Forme« ««// Ferawher« /rarate ««/ e/«er 7<?.v/ro«/c® face

im 7)/> 77,7j///27 ffe/er/zjg/

dhh. 7: Fro«/a«x/c/i/ c/er//, 85/7

forderungen ans Design zu erfüllen. Mit der JL

73/1 können die am Markt befindlichen Muster

der MRSSJ / MREPJ 73/1 SU-Maschinen prob-

lemlos umgesetzt werden, ohne dass ein Umar-

beiten der Dessins erfolgen muss. Mit der JL 83/1

lassen sich darüber hinaus vollkommen neue

Kreationen entwickeln, und bei entsprechender

Konfiguration ist auch das Arbeiten von Muste-

rangen der JL 65/1 kein Problem.

Egal, welche Designaufgabe es zu lösen gilt,

mit der richtigen Einstellung steht immer die

optimale Lösung zur Verfügung.

Mit diesen Potenzialen an Kreativität und

Vielfalt werten die beiden neuen Modelle die

Jacquardtronic® Lace im Top-Segment deutlich

auf. Sie platzieren sich eindrucksvoll zwischen

die JL 65/1 und die 95/1 und stehen auch in

punkto Effizienz ihren Baugruppen-Nachbarn

in nichts nach. Trotz des «Mehrs» an Versatzli-

nien bieten die JL 73/1 und die JL 83/1 die glei-

chen Produktionsgeschwindigkeiten wie die JL

65/1. Neue Komponenten und eine modifizierte

Nadelbewegung erlauben es, die Maschinen mit

gewohnt hohen Umdrehungszahlen von bis zu

500/min zu betreiben.

Tec/in/scüe Features
Hinsichtlich Effizienz, Qualität und Handling

profitieren die JL 73/1 und die JL 83/1 von den

Vorteilen des Einsatzes der neusten Technologie

aus dem Hause KARL MAYER. Hier zu nennen:

von Servomotoren angetriebene Musterlegebar-

ren, elektronischer Warenabzug, elektronische

Warenaufrollung und eine moderne Bedien-

Oberfläche mit Touchscreen.
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Multispeed ermöglicht die unkomplizierte

Entwicklung von innovativen Produkten für

neue Segmente, und mittels Ethernetschnitt-

stelle am Maschinenrechner lässt sich die Ver-

netzung mit einem Leitstand oder mit externen

Workstations für die Ferndiagnose per Teleser-

vice herstellen. Technische Perfektion für einen

Maschinenbetrieb auf höchstem Niveau.

/tbb.J; rfer RAS 3-Af wz7 Eo/-

Sanfte Hüge//ancfscbaften
Sanfte Hügellandschaften, die so manche stür-

mische Reaktion auslösen dürften, modelliert

der hier vorgestellte Spitzen BH (Abb. 2). Das

Teilchen zum Halten, Formen und Verzaubern

wurde auf einer Textronic® Lace vom Typ TL

43/1/24 gefertigt und bringt sternchenförmige

Blüten in die Bergwelt. Im Ambiente ausladen-

der Ornamentais in Lochmusterung ergiesst

sich die vielgezackte Pracht über einen zarten

Netzgrund und zieht, partiell leicht schimmernd

und filigran ausgearbeitet, begehrliche Blicke

auf sich. Ein Meisterstück der Verführungskunst

- und der textilen Fertigungstechnik.

74 /Wuster/egebarren
Die eingesetzte TL 43/1/24 verfügt über 14

Musterlegebarren hinter dem Fallblech, kann

Versatzwege von bis zu 170 Nadeln zurücklegen

und verarbeitet alle im Wäschesektor üblichen

Garne. Durch den Einsatz eines feinen Organzi-

nes in den Musterlegebarren vor dem Fallblech

erscheint das spitzeninterpretierte Edelweisssze-

nario in sehr ebener, dezent flacher Gestaltung.

Selbst die eng schraffierten Füllungen zwischen

den Konturen fügen sich beinahe plan ins En-

semble ein und lassen nichts durchdrücken im

Hemd oder T-Shirt über dem BH. Zudem im

Legungsplan der TL 43/1/24 für das reizvolle

textile Tragwerk enthalten: die Konstruktion

des kompletten BHs. In einem Stück fertigt die

effiziente Textronic® Lace neben dem Brustteil

auch die Flügel, und lässt damit zur Vollendung

nur das Molden, Ausschneiden und Fixieren der

Verstärkungs- und Verschluss-Accessoires übrig.

Diese Arbeitsschritte wurden vom Kon-

fektions- und Vertriebsunternehmen Susa in

Heubach übernommen. Neben Schliessen und

Trägern brachte der Wäschespezialist Silikon-

bändchen an den Rändern an und sorgt damit

für einen filigranen Abschluss. Susa bescheinigt

der Panel-Ware der TL 43/1/24 eine gute Ver-

arbeitbarkeit und sieht darin einen gelungenen

Beitrag zur Gestaltung des derzeit anhalten-

den Trends nach Wäschestoffen mit reduzier-

tem Konfektionsbedarf - fast schon « ready to

wear». Zudem zeigen die Entwicklungsarbeiten

aus dem Hause KARL MAYER, wie vielseitig das

Fertigungsrepertoire ihres Newcomers unter

den Textronic® Lace ist.

Po/vw'r/cmascb/ne yefzt auch /n
/Carbonausführung
Dass sich Höchstleistungen immer noch verbes-

sern lassen, zeigt KARL MAYER mit der optiona-

len Erweiterung der HKS 3-M um eine komplett

überarbeitete Poleinrichtung, deren Herzstück,

die Polplatinenbarre, jetzt auch aus CFK besteht

(Abb. 3).

Der dreibarrige Hochleistungs-Kettenwirk-

automat zählt schon seit langem zu den Er-

folgsprodukten im Hause KARL MAYER und

wurde zur ITMA 2007 in München mit Barren

aus kohlefaserverstärkten Kunststoffen vorge-

stellt. Eine Materialsubstitution und Konzept-

anpassung mit grosser Wirkung. Der leichte,

extrem stabile und temperaturunempfindliche

Werkstoff machte, verglichen mit dem Vorgän-

germodell, eine Drehzahlerhöhung von bis zu

35 % möglich - auch bei einer Arbeitsbreite von

218" und hohen Feinheiten. Bereits 150 ver-

kaufte Maschinen seit der Serienreife sprechen

für den Erfolg der HKS 3-M im Leichtbaustyle.

Um die Attraktivität und Einsatzbreite der

Highspeed-Maschine weiter zu steigern, gibt es

diese ab Januar 2009 auch mit der Poloption.

Damit kann der Kunde die Maschine bereits

ab Werk mit einer Poleinrichtung ordern. Zu-

dem besteht mit diesem Release wieder die Mög-

lichkeit, eine Poleinrichtung zu einem späteren

Zeitpunkt nachzurüsten.

Die Verwendung von CFK auch in der Pol-

barre macht jetzt Drehzahlen von bis zu 2 '000

U/min, je nach Breite und Feinheit, möglich.

Damit lassen sich Leistungssteigerungen von

bis zu 25 % bei Polstoffen realisieren.

Die neue HKS 3-M zeigt zudem eine hohe

Teilungs- und Produktionsstabilität - erreicht

zum einen durch das geringere Gewicht und

zum anderen durch die geringe Wärmeausdeh-

nung der CFK-Barren. Mit der Erweiterung des

Produktspektrums der HKS 3-M um die Mög-

lichkeit, Polqualitäten in bester Qualität und

mit höchster Effizienz zu fertigen, hat KARL

MAYER den Bedarf des Marktes getroffen. Ers-

te Anfragen gab es bereits, bevor die Maschine

serienreif war.

Pre/sge/rrönfe /Ceff-
vonbere/fungsfec/7 -
n/'/c mac/e by /CA/?/.

/WAVE/?

Vergabe des /nnoizaf/onspre/ses des
/VG7" an /C/tRZ. /W/t/ER, 24.09.2008,
Obertshausen
Am 24. September 2008 erhielt die Sparte Kett-

Vorbereitung der KARL MAYER Textilmaschi-

nenfabrik GmbH den Innovationspreis des In-

dustrieverbands Garne-, Gewebe-, Technische

Textilien e.V. (IVGT). Der weltweit führende Her-

steller von Kettenwirkmaschinen etablierte 1950

die Kettvorbereitungstechnik für die Wirkerei in

seinem Produktionsprogramm. 1991 begann der

Einstieg in die Webereivorbereitung und damit

der konsequente Ausbau der Entwicklungs- und

Fertigungskapazitäten des gesamten Geschäfts-

bereichs. Wichtige Schritte hierbei waren die

Akquisition der Rotal S.r.l., der Textrol Inc., des

Geschäftsbereichs Sucker-Müller der Moenus

Textilmaschinenfabrik GmbH und der Firma Ira

L. Griffin und die Unterzeichnung eines Koope-

rationsvertrags mit Texkimp Limited.

Auf der ITMA 2007 fand dieJury auf dem KARL

MAYER-Stand gleich ein ganzes Paket an Auszeich-

nungswertem. Hier zu nennen: eine neue Muster-

kettschäranläge GOM 24, eine neue automatische

Sektionsschärmaschine Nov-o-matic, der elektro-

nisch gesteuerte Accutense-Fadenspanner, eine op-

timierte Bäummaschine und die Ausrüstung der

Bäume mit RFID-Transpondern. Die Nutzung des

RFID-Chips bietet eine sichere Übertragung auch

grosser Datenmengen, verhindert Eingabefehler

und verringert die Rüstzeiten. «Aussergewöhn-

liehe Erfolge bei der Entwicklung innovativer

Maschinen, deren Effizienz den Kunden weltweit

Wettbewerbsvorteile bietet», so die Formulierung

auf der Urkunde des Innovationspreises.

Die Auszeichnung würdigt zudem die hoch-

moderne Serviceorganisation von KARL MAYER

und die Fähigkeit des Unternehmens, am be-

währten Standort zu fertigen.



Ringspinnen für höchste Ansprüche
Ringspinnmaschine G 35 mit ISM-Einzelspindelüberwachung für bis zu 1 632 Spindeln

Die Ringspinnmaschine G 35 setzt neue Massstäbe in Produktion und Qualität - uneinge-

schränkt über alle 1 632 Spindeln. Mit einer ausgereiften Spinngeometrie und neuen Spinnele-

menten werden bisherige technologische Werte weiter optimiert. Technisch versierte Lösungen

überzeugen hinsichtlich Energieverbrauch und Wirtschaftlichkeit. Die G 35 bietet höchste Flexi-

bilität - hochqualitative Ringgarne, reproduzierbare Effektgarne mit VARIOspin sowie elastische

und unelastische Coregarne. Das Laufverhalten von Spindel zu Spindel wird jederzeit durch die

ISM-Einzelspindelüberwachung und SPIDERweb-Datenerfassung überwacht.

Rieter - your systems supplier, www.rieter.com 1/zTfl
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D/'e 5ß-D 7 7 - e/'ne Kompa/rfsfre-
c/ce ohne /?egu//erung

/wrgew Mi/fer, /defer /«gofeteÄ 6>»W/, /«goto«/#, £>

D/'e SS-D 7 7 /'st c//'e neue E/'n/ropf-Sfrec/ce ohne ßegu//'erung für L/'e-

fergeschw/nd/'g/ce/'fen von Jb/s zu 7 700 m/m/'n. D/'e we/fwe/'f /cürzesfe
E/'nTropfsfrec/ce besf/'cht durch /'hre /compa/rfe ßaugrösse, exze//enfe
ßandguah'fäf sow/'e e/'ne n/'edr/'ge /nvesf/'f/'on pro /eg Band.

Der verstärkte Trend zu Fasermischungen erfor-

dert eine höhere Anzahl Streckpassagen in der

Spinnerei und den damit verbundenen Flächen-

bedarf. Dafür wurde die SB-D 11 hinsichtlich

ihrer kompakten Baugrösse gezielt entwickelt.

l/l/e/fwe/'f /cürzesfe £/'n/copfsfrec/ce
Im Vergleich zur SB-D 40 ist die Maschine um

42 % kürzer. Damit ist die SB-D 11 auch weit-

weit die kürzeste Einkopfstrecke (Abb. 1). Durch

die kompakte Bauweise ergeben sich geringere

Kosten für Maschineninvestition, Gebäude, Kli-

matisierung und Beleuchtung.

Hohe E/'efergescüw/'nd/'g/re/t und
/Vufzeffe/cf
Die Neuentwicklung SB-D 11 ist mit einer Liefer-

geschwindigkeit von bis zu l'lOO m/min exakt

auf den Einsatz in Linie mit der RSB-D 40 ab-

gestimmt. Der automatische Kannenwechsler ge-

währleistet eine hohe Laufautonomie. Dabei fasst

das Kannenmagazin je nach Kannenformat bis

zu 2 Leerkannen. Grosse Kannenformate im Ein-

und Auslauf von einem Durchmesser bis l'OOO

mm ermöglichen Nutzeffekte von über 90 %.

Oua/Zfäf durch moderne
Sfrec/cM/er/csfechn/'/r

Mit weltweit mehr als 25'000 ausgelieferten

Strecken verfügt Rieter über eine grosse Er-

fahrung im Streckwerksbau. Das schräg ange-

ordnete 3 über 3 Streckwerk (Abb. 2) mit der

bewährten Walzengeometrie garantiert beste

Qualitätswerte auf dem Niveau der D 40-Gene-

ration. Die Unterzylinder mit einer Hochpräzi-

sionsriffelung sowie ein Druckstab mit Spezial-

profil im Hauptverzugsfeld gewährleisten eine

exakte Faserführung. Die im Vergleich zum

Wettbewerb grossen Oberwalzendurchmesser

sichern beste Laufeigenschaften bei geringer

Walzentemperatur und hohe Standzeiten.

Die Absaugung gewährleistet saubere Bän-

der und reduziert den Bedienaufwand. In Inter-

vallen heben Putzlippen von den Oberwalzen

ab, angesammelter Schmutz und kurze Fasern

gelangen gezielt in die Absaugung. Eine pneu-

matisch unterstützte Vlieseinfädelung erleich-

tert dem Bediener das Einfädeln.

Bänder aus Chemiefasern und deren Mi-

schungen erfordern eine Bandtrenneinrichtung.

Die SB-D 11 löst diese Aufgabe ohne zusätzliche

SB-D 40

X
1

'

OQQQ
<J y H5ööö

SB-D 11

Ah6. /: Pfe /ee//zeez'/ fe/rzesfe £z'«£o/>/s/recfe

döö. 2; ßesfe r/«rc/> £o/«//«te Äfe-

/er ,V/recte'er&

Mechanik oder Antriebe. Eine zwischen dem

Streckwerk und dem Abzugskalander erzeugte

Dünnstelle wird bis unterhalb des Drehtellers

gefördert und reisst beim Kannenwechsel. Die

patentierte Bandtrennfunktion gehört zur Stan-

dardausstattung der Maschine.

Qua//täf durc/r Dre/ite//er
CZ.E/l/Vco/7

Bei hohen Liefergeschwindigkeiten ist die

Bandablage für die Qualität von entscheidender

Bedeutung. Hier kommt der bewährte Drehtel-

1er CLEANcoil zum Einsatz. CLEANcoil sichert

durch die patentierte Bandkanalgeometrie ei-

ne fehlverzugsfreie Ablage. Durch die spezielle

Wabenstruktur an der Unterseite des Drehtellers

liegt der Reinigungszyklus auch bei kritischen

Chemiefasertypen bei bis zu sieben Tagen.

/nnovaf/Ve ßandzufü/irung für
grosse l/or/age/cannen
Eine angetriebene Walzenzuführung gehört

bei der SB-D 11 zur Standardausstattung. Für

die Verarbeitung von Kannen mit l'OOO mm

Durchmesser kommt wie an der (R)SB-D 40

eine exakt für diese Anwendung konzipierte

Bandzuführung zum Einsatz. Ein zusätzlicher

Führungsring über der Kannenmitte gewähr-

leistet ein zentrisches Abziehen der Bänder ohne

Fehlverzug und Störungen bis zum letzten Me-

ter. Dies hält den Nutzeffekt hoch und vermeidet

Bandreste in den Kannen.

l/orte/'/e c/urc/i grosse
4 us/auf/rannen
Doppelkopf-Strecken asiatischer Bauweise kön-

nen nur maximal 500 oder teilweise 600 mm

grosse Kannen befüllen. Die SB-D 11 ermöglicht

den Einsatz von Kannen mit l'OOO mm Durch-

messer und 1 '500 mm Höhe. Dies bedeutet pro

Jahr und SB-D 11 bis zu 200*000 weniger Kan-

nentransporte und Bandanleger und damit ent-

sprechende Vorteile bzgl. des Bedienaufwandes
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und der Qualität. Grosse Kannenformate und

Füllmengen sind auch in der nächsten Prozess-

stufe wichtig, z.B. in der Kämmereivorbereitung.

So steigt der Produktionsnutzeffekt am OMEGA-

lap um bis zu 8% durch den Einsatz von Kan-

nen mit 1 '000 anstatt 500 mm Durchmesser.

Hobe F/ex/b/7/fäf
Bei der SB-D 11 kommen die gleichen Oberwal-

zen und Drehteller zum Einsatz wie an der (R)

SB-D 40. Dies erhöht die Flexibilität und senkt

die Kosten für die Lagerhaltung. Aufgrund der

Kompaktheit besticht die SB-D 11 durch eine

gute Zugänglichkeit. Dadurch lassen sich Be-

dien-, Einstell- und Wartungsarbeiten einfach

und rasch durchführen (Abb. 3). Zudem erlaubt

dW;. J: G'«/e er/Hcto'/ ße-

zfera- ««<7 H4rrfa«ffiarto?e»

die Maschine eine sehr schnelle, einfache Mon-

tage und Inbetriebnahme.

A/etve 7esfre/ße c/er
ßremer ßaiymivo//-
ßörse ßesfaf/gt:
ßoßßai7/77i/i/o//e un-
ße/asfet von Scßad-
Stoffen
Die aktuelle Untersuchung der Bremer Baum-

wollbörse bestätigt, dass auch Rohbaumwolle

der Ernte 2008/09 unbelastet von etwaigen

Schadstoffen ist. In den getesteten Proben lie-

ssen sich keine Schwermetalle oder Pestizide

nachweisen. Bereits seit 1991 führt die Bremer

Baumwollbörse regelmässig Schadstoffuntersu-

chungen an Rohbaumwolle durch. Seit Beginn

der Testreihe konnten

keine kritischen Werte

bei den Proben festge-

stellt werden.

Die Bremer Baum-

wollbörse lässt für diese

Tests stichprobenartig

Muster aus Baumwoll-

ballen der aktuellen

Ernte ziehen. Die Muster

werden im unabhängi-

gen Forschungsinsti-

tut Hohenstein nach

Öko-Tex Standard 100,

Produktklasse 1, auf

Pestizidrückstände und

Schwermetalle unter-

sucht. Die Produktklas-

se 1 steht für die absolut

strengste Bewertungs-

kategorie: Sie bezieht

sich auf Textilien und

textile Spielwaren für

Babys und Kleinkinder

bis zum vollendeten

dritten Lebensjahr, z. B.

Unterwäsche, Stramp-

1er, Bettwäsche, Bettwa-

ren, Stofftiere etc.

Zum ersten Mal

wurden Proben aus

China und Pakistan

untersucht. Insgesamt

stammten die geprüf-

ten Baumwollmuster

aus fünfzehn Ländern:

Ägypten, Brasilien, Bur-

kina Faso, China, Indi-

en, Israel, Kasachstan,

Mali, Pakistan, Sudan,

Tansania, Tschad, Tür-

kei, USA, Usbekistan.

Ergebnis: nach Öko-

Tex Standard 100 keine

Schadstoffbelastung.

Die Bremer Baum-

wollbörse lässt regel-

massig seit 1991 Schad-

stofftests an Rohbaum-

wolle durchführen.

Detaillierte Informati-

onen zu den Testreihen

erhalten Sie auf unse-

rer Internetseite www.

baumwollboerse.de.
Böni & Co. AG, CH-8500 Frauenfeld, Tel. 052/723/6220,
Fax 052/723/6118, btechtrade@boni.ch, www.boni.ch
Amann & Söhne GmbH & Co.KG, D-74357 Bönnigheim, www.amann.com
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/?/efer Garne machen Mode
fiMü H^/ra/ /defer RWerÄfrMr C//

DZe Texwor/d /nc/Za 2008 /n /Wumba/, d/e e/nz/ge ZnternatZona/e Messe für
ße/c/eZdungsfextZ/Zen /'n /nd/'en, öffnete /Tire Pforten vom 70. bZs 72. O/fto-
der. P/'eter präsent/erte Garne, Stoffe und £ndproc/u/cfe aus Kompa/rfgarn
Com4®, Potorgarn ComfoPo®, und sfe//te dam/t se/'ne Facb/rompefenz a/s

System/Zeferant dar.

System/Zeferant
Rieter Spun Yarn Systems besitzt ein umfassen-

des Know-how über die gesamte textile Prozess-

kette. Rieter bietet seinen Kunden als einziger

Textilmaschinenhersteller weltweit nicht nur

komplette Anlagen und Systeme für die Herstel-

lung von Ring- und Rotorgarn, sondern auch

die Erfahrung von der Verarbeitung der Faser

bis hin zum Vermarkten des Fertigproduktes.

Partner Zn der textZ/en /Cette
Als Investitionsgüterhersteller erachtet Rieter

es als wichtigste Aufgabe, die Spinnereien er-

folgreich zu machen. Dies gelingt nur, wenn

die Kundenbedürfnisse rechtzeitig erkannt und

in entsprechende Maschinen mit hohem Kun-

dennutzen umgesetzt werden. Dabei geht Rieter

nicht nur von den Bedürfnissen der eigenen

Kunden aus, sondern engagiert sich immer

häufiger am Ende der Wertschöpfungskette. Mit

der Teilnahme an Stoffmessen, wie im Oktober

an der Texworld India, versucht Rieter, früh-

zeitig Modetrends bei Stoffen und Garnen zu

erkennen und in die aktuellen Maschinenent-

Wicklungen einfliessen zu lassen.

PZefer Garne
Die Grundlagen für das erfolgreiche Platzie-

ren einer Marke sind Glaubhaftigkeit, Serio-

sität und Professionalität des Herstellers sowie

ein einzigartiges Produkt. Sowohl Rieter als

Unternehmen als auch die verschiedenen Gar-

ne erfüllen diese Voraussetzungen. Die Basis

hierfür ist die erfolgreiche Strategie « Listen to

the customer». Rieter hat seine Produktent-

Wicklung auf drei wichtige Kundenbedürfnisse

ausgerichtet:

• neue und differenzierte Game (Com4®,

ComfoRo®)

• Maschinen mit geringerem Ressourcen-

und Energieverbrauch

• Maschinen mit hoher Produktivität zur

Herstellung von hochwertigen Garnen

Rieter-Gruppe
Die Rieter-Gruppe operiert international
und entwickelt und produziert an-
spruchsvolle Systeme für die Textil- und
Automobilindustrie. Im Geschäftsjahr
2007 verzeichnete Rieter einen Umsatz
von 3'930 Millionen CHF mit weltweit
15'000 Mitarbeitern. Auf die Textile

Systems Division entfielen 1'567 Millio-
nen CHF und auf die Automotive Sys-
tems Division 2'363 Millionen CHF dieses
Gesamtumsatzes.

fsc/i/er; Corporate 1/1/ear - c//'e

/c/ea/e Masche
Äeg/n«f P Äfai, Zo/mgetz, CP

Der Sc/iweZzer MaschenspezZa/Zsf aus ßü/i/er/AP erarfoeZfefe sZch seZne

/Cern/rompefenz für c/Ze opfZma/e Fun/rfZona/Zfäf seZner Stoffe schon seZt

/ahrze/infen Zm ßereZcb A/ctZv-Sportswear und nutzt dZeses enorme Know-
how adäquat für zu/runftsweZsende 1/1/orKwear-Qua/Zfäten.

Im Bereich Corporate Wear wurde bisher viel-

fach auf gewobene Stoffe zurückgegriffen, weil

diese Berufs-Bekleidung in der Regel durch eine

Industriewäsche gereinigt wurde. Somit stand

der hohen Strapazierfähigkeit gewobener Stoffe

der Verzicht auf die für Maschenware so typische

und einzigartige Weichheit gegenüber, Dadurch

konnte ein nicht zu unterschätzender «natür-

licher» Wohlfühlfaktor nicht genutzt werden.

Eschler bringt nun neu als erster Hersteller eine

komplette Maschenstoff-Linie auf den Markt,

die durch eine spezielle Ausrüstung auch mit

den härteren industriellen Waschbedingungen

zurecht kommt - und Strapazierfähigkeit und

Weichheit in sich vereint. So gehören nun z.B.

Hemdenstoffe in Piqué-Qualitât und auch eine

weniger pill-anfällige Fleece-Qualität, sowie Ja-

ckenqualitäten mit glatter Aussenseite, mit und

ohne Membrane, zum Angebot. « Erste Gesprä-

che mit Konfektionären bestätigen, dass wir mit

diesen Neuheiten Herstellern und Trägern von

Corporate-Wear sehr entgegenkommen», so der

für Workwear-Stoffe verantwortliche Michael

Wiedemann, Verkaufsleiter im Eschler-Stamm-

haus in Bühler.

/Ubsfands-GesfrZc/re a/s «a/rf/ve
Soffsbe//s»
Die äusserste Bekleidungs-Schicht ist im Som-

mer wie im Winter für Aktivitäten im Freien

entscheidend. Eschlers Antwort auf die gängi-

gen Softshells mit Membrantechnologie ist das

«aktive Softshell», eine 3-Lagen-Strickkonst-

ruktion. Diese Abstands-Gestricke verfügen über

hervorragende Längs- und Quer-Elastizität,

permanente wasserabweisende Ausrüstung, gu-

te Windresistenz bei gleichzeitig ausgezeichne-

ter Atmungsaktivität. Die «aktiven Softshells»

von Eschler werden für Workwear-ßekleidung

überall da eingesetzt, wo eine Membrane un-

nötig ist.

«fbermof/ect» - 5fo/7-A/eube/f für
ßZ/ce-ßeK/eZdung

Traditionsgemäss präsentierte der Schweizer

Maschen-Spezialist Eschler AG seine innovati-

ve und hochfunktionelle Sportstoff-Kollektion

sis

ß/o«Mrer Fi/we /«r Zäufoß &c/;>/er-Afo-

Aöffrffzer 2009
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auf dem gemeinsamen Stand mit dem Hosen-

polster-Spezialisten T.M.F. (Di Turrini Patrizia

S.N.C.) aus Villafranca di Verona/Italien an der

Eurobike 2008 in Friedrichshafen/D. Eschler

kreiert laufend neue Stoffe exklusiv für T.M.F.

und nutzt dafür Garn-Innovationen, entwickelt

neue Oberflächenstrukturen, Verfahrens- und

Laminiertechniken. T.M.F. kümmert sich um

neueste Herstellungs-Technologien für die Ho-

senpolster.

Dun/r/e Sportbe/c/e/'dung -y'etzt
m/t wen/'ger «Sc/iaffense/fen»
liei Sonneneinstrahlung hat dunkle Kleidung

die beim Sport meist als unangenehm empfun-

dene Eigenschaft, sich erheblich aufzuwärmen.

Eschler ist der erste Hersteller, der Maschen-

Stoffe auf den Markt bringt, die einen Teil der

UV-Strahlung des Sonnenlichts absorbieren.

Produktentwickler Markus Lutz erklärt das

Prinzip: «Der Stoff wird in einem Spezial-Ver-

fahren so bearbeitet, dass sich die schwarze oder

die in einer sonstigen dunklen Farbe gehaltene

Oberfläche wie eine helle verhält. Das bedeutet,

dass die Wärme, die dunkle Textilien norma-

lerweise aufnehmen, grösstenteils reflektiert

wird.» Bei speziell ausgerüsteten Thermoflect-

Stoffen werden 70% der Strahlen reflektiert

(ohne Thermoflect 30%). Somit gelangt ein

Teil der Wärme nicht an den Körper. Die daraus

entstehende Kühlwirkung wird nicht nur ange-

nehmer empfunden, sondern unterstützt auch

die Leistung des Trägers.

IkïKr/- M«Z/ «/«sfgjwè/oewtfwrfe 2-togew-

/«m/««/ /«r tewwg, ßcWer-AtocAots/o/)'-

Aö/feWo» AO/wotc/" 2009

Mess-Tests belegen, dass bei Kleidung aus

Thermoflect-Stoffen eine geringere Wärme-

aufnähme gegeben ist. Der Temperatur-Unter-

schied zwischen einem schwarzen, herkömm-

lieh hergestellten, und dem gleichen, aber mit

Thermoflect ausgerüsteten Stoff, kann bis zu

10% betragen.

I/Dfl/M Text//-
mascAi/nenibau;
iAbsfi/rz /m
Orc/ere/ngang
Der deutsche Textilmaschinenbau hat in we-

niger als zehn Monaten einen bis vor kurzem

kaum vorstellbaren Absturz im Ordereingang

erlebt. Insgesamt wurden für den Zeitraum von

Januar bis Juli 2008 42% weniger Aufträge ge-

meldet als im Vorjahr. Bei Spinnereimaschinen

betrug der Rückgang sogar 51 %. Aufgrund der

schlechten Auftragssituation musste eine Reihe

von Betrieben schon schmerzhafte Massnah-

men wie Personalabbau und Kurzarbeit einlei-

ten. «Zyklisch war das Geschäft mit Textilma-

schinen schon immer. Aber was die Branche

derzeit erlebt, ist der schwerste Einbruch seit

dem Zweiten Weltkrieg», erklärt Fritz P. Mayer,

Vorsitzender des VDMA-Fachverbands Textilma-

schinen und geschäftsführender Gesellschafter

der KARL MAYER Textilmaschinenfabrik GmbH,

Obertshausen.

In der Breite des Marktes gibt es keinerlei

Anzeichen für einen baldigen Umschwung. Die

Unsicherheiten an den Finanzmärkten einer-

seits und die Abhängigkeit der Textilindustrien

in vielen Teilen der Welt von staatlichen Hilfs-

massnahmen andererseits erschweren eine fun-

dierte Prognose. Der Fachverband Textilmaschi-

nen hat die Umsatzprognose für 2008 geradezu

radikal auf minus 25% verändern müssen.

Mit einem Exportanteil von 95 % gehört die

deutsche Textilmaschinenindustrie zu den am

stärksten exportorientierten Maschinenbau-

zweigen. 2007 hatte die Branche Maschinen

und Zubehör im Wert von 3,8 Milliarden Euro

exportiert und damit das erfolgreichste Jahr in

dieser Dekade bestritten. Die Messlatte bei den

Exporten lag dementsprechend hoch. Zwischen

Januar und Juli sind die gesamten Ausfuhren

im Vergleich zum Vorjahreszeitraum bereits um

12 % zurückgegangen. Dieser noch Vergleichs-

weise moderate Rückgang ist in erster Linie auf

die Abwicklung von Aufträgen aus dem Vorjahr

zurückzuführen. Die besonders drastischen

Einbrüche bei wichtigen Volumenmärkten wie

der Türkei (minus 46%) und Indien (minus

23 %) zeigen allerdings, wie die fehlenden Be-

Stellungen auf Produktion und Auslieferung

durchschlagen. Jakob Müller AG

Systems and Solutions
for Narrow Fabrics

www.mueller-frick.com
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iAufAienf/scftes iebensgeft/b/ und
g/anzvo//e /luffr/'ffe

S'c/wd/er 7fctb7 /IC, C7/

Der l/l//nter 09/70 w/rc/ authenf/sc/) ecbf und doch so verb/üftend anders.
So überraschen z. ß. echte Schotten-Karos auf der Gewebe/nnense/fe und
br/ngen Kontrast /ns Sp/'e/. \/o/un?/nöse Gewebe b/'/den spannende runde
Formen. Ffte/ctvo//e Stru/cfuren prägen das ß/'/d. l/l/o//e /n d/Versen Kompo-
s/f/'onen steht Für ed/e A/atür//ch/ce/t und irerb/ndef s/'ch oft m/'f Fun/cf/'on.
Lade- und /ederähn/Zche Opf/Tren werden durch neue Coaf/'ngs erzeugt.
G/anzefte/cfe, /V7efa//farben und refte/cf/erende Gewebe sorgen n/cht nur
/'n der /Vacht für he//es Aufsehen.

Organische Fasern wie Wolle oder Baumwolle re-

präsentieren natürliche Beständigkeit. Origina-

le Schotten-Karos, Glencheck-Muster, Fischgrat

oder Pepita-Designs entsprechen dem Wunsch

nach echten, beständigen Werten. Doch wird der

Authentic-Look im Herbst/Winter 2009/10 un-

gewohnt anders interpretiert. So blitzen die zum

Teil kräftigen Farbkompositionen nun auch

auf der Innenseite der edlen schoeller®-shape-

Gewebe hervor. Die bondierten Double-Face mit

glatten Baumwoll-Mischgeweben in Schwarz,

Beige- oder Brauntönen auf der Aussenseite

werden als Sportjacken oder Trenchcoats mit

Sicherheit nicht nur auf dem Land Blicke auf

sich ziehen. Funktion wird mit PU-Coatings

addiert - und z. B. auch mal sehr effektvoll in

milchigem Weiss auf der Vorderseite, damit das

schwarz-weisse Karo nur noch sanft verwischt

durchschimmert (Abb. 1).

//A«ro

/Vew C/ass/c

Durch Bondings oder Beschichtungen erhal-

ten ursprünglich klassische Herrenanzugs-

Stoffe aus feinster gekämmter Wolle eine völ-

lig neue Aussage und eine neue Anwendung:

Diese schoeller®-shape-Qualitäten in subtilen

Graunuancen sehen nicht nur chic aus, son-

dem überzeugen auch durch hohe technische

Performance. Ob als grau melierter Glencheck

mit PU-Beschichtung, in edlem Steingrau mit

einem Seidenjersey kaschiert oder mit klassi-

schem Nadelstreifen-Design und Baumwoll-Ab-

seite - man wird sich darin beim Meeting wohl-

fühlen und bleibt in der City vor leichtem Wind

und Regen geschützt. Auch in der etwas volumi-

nöseren Mantelqualität aus einem flauschigen

Wolle-Cashmere-Mix mit c_changeTM-Memb-

rane verschmilzt behagliche Natürlichkeit mit

modernster Top-Funktion.

Betont lässig und trotzdem mit einem

Hauch Mystik setzen sich die neuen schoeller®-

shape-Lodengewebe in Szene. Dank PU-Coating

oder c_changeTM-Membrane sind sie immer

funktionell, verlieren durch ihre gefilzte Art

aber nichts an Authentizität. Sie eignen sich als

schwere, voluminöse Gewebe hervorragend für

den «Sculptural Look».

G/amorous C/fy
Funkelnde Farben spielen mit Licht und Schat-

ten und ändern immer wieder aufs Neue ihre

Aussage. Tiefer dunkler Koloritkontrast verbrei-

tet im schoeller®-shape durch seinen metalli-

sehen, nassen Glanz einen Hauch von Luxus.

Dank c_changeTM-Membrane erhält der gla-

mouröse City-Look zusätzlich noch Wasser und

Wind abweisende Klimafunktionen (Abb. 2).

2: ß'w Afawdi w /«am, wete/ft-

Ebenso effektvoll setzen sich auch diverse

schoeller®-spirit in Szene. Beispielsweise als

Polyamid-Polyester-Qualität in lackartigen,

gedimmten Farbtönen, als goldene Rip-Stop-

Variante in Schmetterlingsfarben oder in einem

imprägnierten Metall-Baumwoll-Mix mit edlem

Silberfaden.

Day anc/ /V/g/it Reftect/'on

Aluminium, Silber, Titan, aber auch Farben mit

gefrosteten, lackierten Metalleffekten glänzen

in anregendem, minimalistischem Industrie-

Design und sorgen dank reflektierender PU-Be-

Schichtung sowohl bei Tag als auch bei Nacht

für Aufmerksamkeit erregende Sicherheit. Lufti-

ge Dichte verbindet sich mit weicher Technolo-

gie und bildet z. B. im elastischen, atmungsak-

tiven und wasserabweisenden schoeller®-spirit-

Meshgewebe eine schützende, körperformende

Hülle. Erstmals präsentiert Schoeller Textil

auch Day-Glow-Gewebe in verschiedenen Far-

ben, die Kleidungsstücke auch bei Tag zum

Leuchten bringen.

ßD-Sfrucfure
Es wird Nacht auf Erden und dunkle, grobe 3D-

Strukturen verweben sich in den schoeller®-

spirit-Textilien zu einer rauen zweiten Haut.

Organische Wolle verschmilzt mit künstlichem

Polyamid, wirkt dabei sehr technisch, und erin-

nert sogar im Entferntesten an die derbe Optik

eines Autoreifens. Der aktuelle Karbon-Look mit

PU-Coating hält Einzug in die Fashion-Welt

und sprudelt nur so vor lauter Energie und Po-

wer.

Transparent L/güfness
Stromlinienförmige Ästhetik präsentiert sich

in luftig-leichtem weissen oder schwarzen

schoeller®-spirit. Natur und Kunst formen ver-

blüffende Kontraste und werden zu drapierten

Silhouetten. Die transparente, fragile Perfor-

mance des Baumwoll-Voiles mit punktverkleb-

ter c_changeTM Klimamembrane mutet sehr

sinnlich an - während sich z. B. glänzende

Polyamidgewebe mit oder ohne c_changeTM

eher künstlich präsentieren. Sowohl durch ih-

ren synthetischen Griff als auch durch ihre zum

Teil kontrolliert geometrischen Mikrostruktu-

ren werden sie zur tragbaren Cyber-Fashion der

Zukunft.

D/e neue mod/sebe H/'gbfecb-
Gewebegruppe: scboe//er®-sfy/fee
Inspiriert vom Motorrad- und Segelsport sind

schoeller®-styltec-Textilien gleichzeitig attrak-

tiv und funktionell. Sie versprühen Lifestyle und

stehen für Authentizität. Mit innovativen Griffen,
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speziellen Finishes und Beschichtungen begeis-

tern sie durch ihre technische Anmutung, einen

aktivitätsangepassten Schutz sowie hohen Tra-

gekomfort. Die schoeller®-styltec-Spezialgewebe

(Abb. 3) kombinieren sportive Mode und in-

5cAoe//gr®-^7fec-Ai&g2/g/ge^'gfe

dividuellen Luxus mit höchster Funktion. Sie

sind dank PU- oder Microbeschichtung immer

windabweisend - und in Kombination mit

der bionischen c_changeTM Klimamembrane

sogar wasserdicht. So zum Beispiel in der ex-

trem leichten (weniger als 200 g/nr Gewicht)

dreilagigen Polyester- Jackenqualität mit sehr

weichem, angenehmem Futter und matter, fein

gesandeter Oberfläche. Zusätzlich sorgt dort die

NanoSphere®-Ausrüstung auch noch fiir den

praktischen Selbstreinigungseffekt. Auch beim

3-lagigen Polyamid-Gewebe in Twill-Variation

mit Metallic-Look bietet die c_change'"-

Membrane optimalen Witterungsschutz. Die

mehrfach preisgekrönte Membrane passt sich

unterschiedlichen Temperaturen und körperli-

eben Aktivitäten durch Öffnen und Schliessen

an und schafft dadurch stets das ideale Körper-

klima. Weiter gehören auch glatte, glänzende

schoeller®-styltec-Qualitäten im hochaktuel-

len, künstlich anmutenden Nylon-Look mit

zum Angebot.

£/n Hauc/i von n/c/ifs sc/iützt vor

Regen und l/l//'nd

So leicht konnte man sich bis anbin kaum vor

Regen und Wind schützen. Die neuen ultradün-

nen schoeller®-spi rit-Gewebe mit c_change-

Klimamembrane überzeugen in puncto Look

und Funktion (Abb. 4). Zu sehr feinen Regen-

jacken verarbeitet, bilden diese technischen

Polyamidgewebe eine atmungsaktive, wasser-

abweisende und winddichte Schutzhülle. Die in

einem speziellen Verfahren punktverklebte c_

changeTM -Membrane verleiht den elastischen

oder unelastischen schoeller®-spirits einerseits

eine faszinierende Optik - andererseits sorgt sie

natürlich für den optimalen Witterungsschutz.

Denn c_change kann sich unterschiedlichen

Begebenheiten durch Öffnen und Schliessen

anpassen und schafft dadurch stets das ideale

Körperklima. Mal matt glänzend, dann wieder

durch Alubedampfung perlmuttfarben iri-

sierend, überraschen sie allesamt durch ihre

verhaltene, sportliche Transparenz. Die funkti-

onellen Leichtgewichte in klaren, selbstbewuss-

ten Farben präsentieren sich sowohl allein als

auch als Überziehjacke sehr zweckmässig und

praktisch und sind durch ihr extrem geringes

Packvolumen ideal für unterwegs.

A/anoSpbere® yefzf aueb für
boebwert/ge l/l/o//be/c/e/dung
Organische Fasern wie Wolle oder Baumwolle

repräsentieren natürliche Beständigkeit und

sind im Zeitalter der LOHAS (ein Akronym für

Lifestyle of Health and Sustainability) beliebter

denn je. Wer in der Damen- und Herrenausstat-

tung auf «klassisches Tuch» setzt und seine

hochwertigen Wollkollektionen gleichzeitig mit

zeitgemässer Funktionalität verbinden möchte,

findet in Europa neue Ausrüstungsmöglichkei-

ten (Abb. 5). Auf Textilien mit der patentierten

Abb. 5: Atowo-IFoo/

NanoSphere®-Technologie haben Wasser und

lästige Flecken keine Chance mehr. Die auf der

Nanotechnologie basierende Textiltechnologie

zeichnet sich vor allem durch eine natürliche

Selbstreinigung aus. Durch eine neue Rezeptur

erreicht NanoSphere® heute nicht nur Spit-

zenwerte hinsichtlich Selbstreinigungseffekt,

Öl- und Wasserabweisung sowie Abriebfestigkeit

und Waschpermanenz - dank modernster C6-

Fluorkarbon-Technologie ist NanoSphere® au- 1

sserdem PFOA- und PFOS-frei (siehe auch www.

nano-sphere.ch). Neue Lizenznehmer mit eige-

nen, hochwertigen Wollstoffen sowie Lohnaus-

rüstungsbetriebe öffnen den Zugang zu dieser

mehrfach prämierten Textiltechnologie. Lieb-

haber von edlen Wollkreationen schützen sich

damit vor Flecken und Feuchtigkeit und haben

mit der NanoSphere®-Technologie ein Produkt |

zur Hand, das höchste Performance und höchs-

te ökologische Sicherheit bietet.

co/db/adc® bä/f Aüb/ und sc/iufzf
y'efzf auch vor schäd/Zcher
17 l/-Sfrab/ung
Die von Schoeller lancierte coldblack®-

Ausrüstungstechnologie wurde weiterentwickelt

und schützt nun noch zuverlässiger vor Son-

ne. Durch den bekannten Effekt beeinflusst sie

aktiv die Absorption von Sonnenstrahlen und

hält angenehm kühl. Ausserdem baut sie nun

zusätzlich auch einen zuverlässigen Schutz vor I

schädlicher UV-Strahlung auf. Und sie ist auf

Wunsch auf beinahe allen Schoeller-Geweben

und -Farben erhältlich (Abb. 6). Helle Textilien

zlbb. 6: &Äoe/fer-7fet////ew »»/ co/z/b/acb®

reflektieren sowohl den sichtbaren als auch den

unsichtbaren Teil der Sonneneinstrahlung. Das

bedeutet, dass nicht nur Licht, sondern auch

Wärme zurückgestrahlt werden. Im Gegensatz

dazu absorbieren dunkle Textilien beide Strah-

lungsarten und nehmen deshalb Wärme auf.

Hier setzt der erste Schutzeffekt der im Jahr 2007

mit dem Outdoor Silver Award ausgezeichneten

coldblack®-Technologie an: Die Textilausrüs-

tung vermindert die Absorption der Wärme-

Strahlung, damit heizen sich speziell dunkle

Farben wenig auf.

Wer im Sommer gerne hellere Textilien

trägt, hat weniger Probleme mit dem Aufheizen

der Bekleidung; doch dafür fehlt oft ein guter

Schutz gegen die schädliche UV-Strahlung. Für
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diesen Schutz sorgt der neue Effekt von cold-

black®, denn mit der weiterentwickelten Aus-

rüstung wird auch ein UV-Schutz von mindes-

tens 30 garantiert. Erfahrungen haben gezeigt,

dass auf Schoeller-Textilien mit coldblack®

sogar oft ein UPF von 50+ erreicht wird. Die

coldblack®-Ausrüstung ist somit eine Sonnen-

schutz-Technologie, die negative Aspekte der

Sonne unabhängig von der Farbe oder Textilart

HX
Ix

x.

/»// coMz/ßd;®

reduziert. Der Griff oder Look des Basisgewebes

wird durch eine coldblack®-Ausrüstung nicht

verändert. Die Permanenz ist gegeben und cold-

black® kann beinahe über die ganze Färb- und

Gewebepalette der Schoeller-Textilien hinweg

bei Bedarf integriert werden. Ob beim modi-

sehen schoeller®-shape-Baumwoll-Polyamid-

Gewebe in einer Bicolor-Jeansoptik oder der

eher sportlichen, bi-elastischen Polyamid-

Microfaser-Hosenqualität: Das Einsatzspektrum

bezieht sich auf alles « out of the door ». Deshalb

macht der doppelte Sonnenschutz nicht nur im

Outdoor-Markt, sondern auch beim Golf, Motor-

radfahren oder natürlich im ganzen Fashion-

und Businesswearbereich Sinn.

So erreichen Sie die

Redaktion:

E-Mail:

redaktion@mittex.ch

/?ec/a/ct/onsscb/i/ss
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m/tfex 6/2oos

He/sses 77iema
Afef/tes AdwzzrÄ, <S Aötee (DwM 6 Co. AC, ßöramgte'/«, Z)

D/e Amann Sf/'c/rgarne /sa/on und /sacord ze/'ebnen s/'cb durch un/Verse//e

f/nsafzmög//chfce/'fen, sehr gute l/ersf/c/cbar/ce/f und extreme ße/asthar-
/ce/'f aus. f/'genschaften, d/e he/" y'edem .Anwender und für y'edes fndpro-
du/cf w/l/fiommen s/'nd. Denn St/'c/rere/'en s/'nd a//gegenwärt/'g; /hr ßäc/cer

hat es, genauso /hr F/e/'scher, /hr Dachdec/rer, /hr /Cfz-Me/sfe/", der Ge-

sangsi/ere/'n /hrer £/tern und der lurnizere/n des /un/'ors haben es auch.
D/'e Rede /'st vom Logo auf der K7e/c/ung, dem Ze/'chen der Zugebör/g/ce/'f
und dem S/nnb/'/d der Gruppendynam/'/r - Cooperate /dent/fy /'st das a/rfu-
e//e Sch/agwort.

Neben den gedruckten Varianten zeichnen sich

die gestickten Embleme durch eine höhere Wer-

tigkeit aus, insbesondere auf Textilien, die stark

beansprucht und häufig industriell gewaschen

werden, vor allem Berufsbekleidung und Lea-

singwäsche.

Die Vernunftentscheidung, an dieser Stelle

einen hochwertigen Polyesterfaden wie Isa-

Ion oder Isacord aus dem Hause Amann als

Stickgarn einzusetzen, ist kaum anfechtbar.

Die Vorteile gegenüber der althergebrachten

Viskose liegen offen auf der Hand: Der Faden

selbst ist reiss- und scheuerfester, was zum ei-

nen bei der Produktion weniger Fadenbrüche,

und damit Maschinenstillstand, bedeutet, zum

anderen aber den Gebrauchswert erhöht, da

Reibung und Feuchtigkeit im Alltag sowie die

Waschmechanik dem Faden nichts anhaben

können. Auch die Chlorbleiche - denken Sie

an den Kittel Ihres Metzgers oder an die Hand-

Waschergebnisse nach Haushaitswäsche mit Chlorzusatz
(handelsübliches Vollwaschmittel + handelsüblicher Chlorzusatz in empfohlener Dosierung)

isalon 40 Polyesterstickgarn Viskosemaschinenstickgarn Stärke 40

Unge-
waschen

5 x mit
Chlor ge-
waschen

1 x mit
Chlor ge-
waschen

10 x mit
Chlor ge-
waschen

IferAergetezi«« /zrzc/t /Azz/xMtoMsdte zw// Cß/orma/fe
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tiicher Ihrer Lieblingssauna - geht spurlos am

Polyesterstickgarn vorbei. Zu diesem Zeitpunkt

haben Viskose- und Baumwollstickgarne schon

aufgegeben, da sie entweder mechanisch ange-

griffen sind (die Nassreissfestigkeit der Viskose

ist etwa 40% geringer als die Trockenreissfes-

tigkeit), oder die Farbe durch den Chlor ange-

griffen wurde. Selbst das Vollwaschmittel der

Haushaltswäsche kann durch seine optischen

Aufheller (Peroxide, Perborate und z.T. auch

Chlorverbindungen) schon zu aggressiv sein

und die Färbung von Viskose- und Baumwoll-

garnen angreifen. Waschen Sie Ihre Handtücher

und Blaumänner mit Feinwaschmittel?

Nach dem Waschen kommt das Trocknen

und Bügeln. In der Industrie werden dazu im-

mer mehr Tunnelfinisher eingesetzt, die den

Kleidungsstücken durch Hitze die Restfeuchte

vom Waschen entziehen und durch den so ent-

stehenden Dampf gleichzeitig eine Glättung der

Textilien bewirken. Zum Abschluss der Finish-

arbeit erfolgt eine Behandlung bei grosser Tro-

ckenhitze, um die Glättung zu fixieren. Wenn

dabei eine Temperatur von 150°C deutlich

überschritten wird, kann es zu so genannten

« Ghost-Prints» kommen, d.h. Farbstoffanteile

des Polyestergarns fangen an zu wandern - oder

wie es in der Fachsprache heisst: zu migrieren.

Der Effekt tritt umso stärker auf, je höher die

Temperatur ist und umso mehr das Grundtex-

til selber Polyester enthält. Sichtbar wird dieser

Effekt vor allem auf hellen Grundmaterialien.

Die sicherste Methode, diese Umfärbung zu

vermeiden ist, die Temperatur so niedrig wie

möglich zu halten, denn bis etwa 150°C ist

keine nennenswerte Migration zu erwarten.

Damit sind wir als Hersteller von Näh- und

Stickgarnen aber nicht zufrieden. Wir haben

unsere Farben getestet und eine Liste erarbeitet,

die die Farben mit den besten Echtheiten zeigt.

Bei diesen Farben fällt die Farbmigration sehr

gering aus (Note 4,5 bis 5). Für die wichtigste

Farbe schwarz, die z.B. als Kontur fast in jedem

Stickmuster vorkommt, haben wir durch einen

veränderten Herstellungsprozess Echtheiten er-

reicht, die der DIN EN ISO 105-P01, der Norm

fürs Trocknen im Tunnelfinisher entsprechen.

Dieses neue Schwarz wurde ins Isacord Stan-

dardsortiment aufgenommen und ist unter der

Farbnummer 0021 erhältlich.

Informationen:
dOTzrww <S Sö/we Got/»// 6 Co. XG

//öw/j/s/rasse /
77-77357 ßönw/gAewz

/«/erae/: «w.Ä/wöBK.awz
Vertretung in der Schweiz:

ßÖKZ 6 Co. AG

Z«rc?;m/rzwÄ' 350
850/ FwMew/eW
7h/.; 052 72 35//0
fax- 052 72 3(5//#
£-Ato7; 0/ecZ)/raz/c@èow/.cZ>

/w/mze7: ttwa>.Z>OM/.cÄ

hend unbekannt und sind noch nicht systema-

tisch untersucht worden. Aufgrund der Relevanz

dieser Parameter für den Einsatz der Fasern als

Sensoren, wurden die Fasern der Hersteller un-

tersucht. Alle diese Fasern bestanden aus PMMA,

damit sehr robust und durch ihren Kerndurch-

messervon 1 mm einfach zu handhaben.

t/erarbe/'fungsversuc/ie auf c/er

Recbts//?ecbfs-Xeffenvv//7rmascb/'ne
Das Ziel der Verarbeitung auf der GWM 1200

RR Kettenwirkmaschine der Fa. Müller/Frick

war eine sensitive Netzstruktur, an welcher bei-

spielsweise die Zerstörung infolge Vandalismus

detektierbar sein soll. Die Netzstrukturen muss-

ten also die folgenden Eigenschaften aufweisen:

hohe Bruchlast, Energieaufnahme und Nenn-

belastbarkeit. Für eine längere Nutzungsdauer

und reproduzierbare Messergebnisse ist ein

elastisch abgestimmtes Deformationsverhalten

der Strukturen notwendig.

AÖ0. 7; GILT/ 7200 /?/? /Ve/tezmr/owBsdw/e

Sens/f/Ve 7exf//stri//ctt/ren

zur frscMessung neuer
iAnwenc/ungsmög//c/i/ce/fen /"n der
ßau- und S/c/ierbe/tsfecbni/r
Fra/zd iLe/tjtf«d, &zc/w/yc/)e 7hï//^rsc/zMM^s/Bs///B/ e. E (577*7/, C/X7KW/7Z, 77

/m //ahmen des Forscbungspro/e/rfes «Sens/t/Ve Fexf//sfru/cfuren» f/t/F-

A/r. 792 ZßG 7/ hat das Sächs/sche 7ext/7forschungs/'nst/fut e.l/. (5777/

geme/nsam m/t der ßundesansta/t für Mater/a/forschung und -prüfung
(ß/4/WJ Fert/'gungstechn/Tcen für Sensortext/7/en entw/c/re/t, d/e s/ch /a-

gegerecht und heschäd/gungsfre/ m ßauwer/cen, frdhauwer/cen und

Ver/cehrswegen /'ntegr/'eren /assen. D/'e mu/t/fun/ct/ona/en 7ext//stru/c-

turen übernehmen zusätzhche Aufgaben zur ßei/i/ebrung, Dra/nage so-

w/'e S/cherung von Gefahrenorten.

Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurden

vier mögliche Sensorprinzipien untersucht. AI-

len diesen Prinzipien gemein war, dass optische

Fasern aus Polymer (POF, eng. polymer optical

fiber) sowohl als Sensor als auch für die Über-

tragung der Messgrösse zum Messgerät dienten.

Optische Polymerfasern (POF) sind verfüg-

bar in unterschiedlichsten Variationen. Bei den

untersuchten Sensorfasern handelte es sich um

preisgünstige, robuste Standard-POF einerseits

und teurere, weniger robuste aber dämpfungs-

ärmere POF aus fluoriertem Polymer (CYTOP)

andererseits. Die Standardfasern wurden von

mehreren Herstellern in verschiedenen Ausfüh-

rangen produziert.

Wichtige technische Parameter, wie Durch-

messer des Licht leitenden Kerns, maxima-

1er Öffnungswinkel bzw. numerische Apertur,

kleinstmöglicher Biegeradius und Reichweite

der Fasern waren bei allen Herstellern für die

Standard-Polymerfaser fast identisch. Parame-

ter, wie Stärke der immer vorhandenen Rück-

Streuung und Zunahme der Rückstreuung durch

Dehnung und Biegung, waren bisher weitge-
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Dafür einsetzbare Garnmaterialien wie bei-

spielsweise Polypropylen, Ethylen, Amid, Ester

wurden unter der Bewertung von deren Eigen-

Schäften (Masse, UV-Stabilität, Bruchdehnung,

Bruchlast, Zugfestigkeit im feuchten Zustand,

Flexibilität und Verarbeitungsmodalitäten mit

POF) erfasst und zusammengestellt. Das effek-

tive Kraft-Dehnungs-Verhalten einer Netzstruk-

tur hängt neben dem Rohstoff vor allem auch

von der Herstellungs- sowie Bindungsart der

Netzmaschenverbindungsstelle ab. Als vorran-

giges Fadenmaterial stellte sich diesbezüglich

Polypropylen (PP) als Hauptfadenmaterial am

geeignetsten dar, weil da, im Gegensatz zu Glas-

faserfilamenten, die Dehnung im annähernd

selben Bezug auf das System übertragen werden

konnte. Bestimmend für die erforderliche Dyna-

mik des Messsystems bei knotenlos gewirkten

Netzen sind die Einbindung des Sensors sowie

die Dimensionierung der Netzmaschenweiten.

Hersfe//ung sens/'f/Ver
/Vefzsfru/cfuren
Für die Herstellung der ersten polymerfaserin-

tegrierten Netzstrukturen wurde u.a. Polypropy-

len als Multifilament in der Feinheit von 330

tex als Netzgrund sowie als Schussfaden ver-

wendet. Die Netze waren charakterisiert durch

eine Maschenweite von 21 cm, um eine zu prü-

fende Breite von mindestens 3x3 Metern auf

dem Netzprüfstand realisieren zu können.

In Anlehnung an die Ergebnisse ist die neue

Bindungsvariante «Wabensensornetz 3» entwi-

I ekelt worden (Abb. 2). Die Netzmaschenschen-

i-17
V 16

H 15

j« 13
12

j« 11
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ij-9
*4-8

I« 7
i 6
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H 4
H 3
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kel dieser Netzstrukturen wurden als offene

Fransebindung ausgebildet, wobei jeweils die

Netzmaschenstäbchen mittels Teilschussbin-

dung unter 2 miteinander fixiert wurden. Der

Sensor wurde in 0° Richtung als Stehschuss

zwischen den Teilschüssen gestreckt fixiert.

Da bei dieser Bindungsvariante lediglich die

gegenlegigen Unterlegungsfadenabschnitte der

Teilschussbindung den Sensor in seiner Positi-

on halten, wird dieser minimal bzgl. der Bie-

gung oder Dehnung beansprucht.

Die jeweilige Sensorintegration erfolgte als

Stehschuss, die Bindung in den Netzmaschen-

schenkein als offene Franse im Schuss unter 2

sowie in den Netzmaschenverbindungsstellen

als offene Franse im Schuss unter 4.

Prüfung sens/'f/Ver /Vefzsfru/cfuren
Zur Prüfung der entwickelten Netzstrukturen

standen dem STFI eine Netzprüfanlage (nach

DIN EN ISO/IEC 17025:2005-08 akkreditiert)

sowie verschiedene Verfahren zur Prüfung ein-

zelner Netzelemente sowie die entsprechende

Erfahrung aus vorangegangenen Projekten zur

Verfügung.

Gegenstand der Untersuchungen war ne-

ben der beschädigungsfreien Sensorintegrati-

on auch eine praktikable Umsetzung in eine

lastaufnehmende Netzstruktur. Deshalb er-

folgte die Prüfung der Netzmaschen sowie der

Verbindungsstellen durch die Kraft-Dehnungs-

Prüfung an der Zwick Zugprüfmaschine Z010

nach DIN EN ISO 1806, welche über spezielle

Klemm- und Einspannvorrichtungen zur Auf-

nähme der Netzgrundelemente verfügt. Eine

exakte Dehnungsmessung wurde durch die Ver-

wendung eines Laserextensiometers ermöglicht.

Andererseits wurden die Netze einer sensitiven

Prüfung auf dem hauseigenen Netzprüfstand

des STFI unterzogen und dementsprechend

Musteroptimierungen durchgeführt.

Sens/'f/Ve Prüfung « l/l/aüensensor-

nefz 3» auf dem /Vefzprüfsfanc/
Die messtechnische Analyse erfolgte in Zusam-

menarbeit mit der BAM auf dem Netzprüfstand

des STFI (Abb. 3). Abschliessend wurden fol-

/Ibè. 3: A4Vz/>rz7/s/««z£

gende Mitsubishi ESKA Premier Sensoren

beschädigungsfrei ins Netz integriert:

• GH-2001 (0.5 mm Kern, 1 mm PE-Mantel)

• GH-4001 (PE-Mantel)

• GHN-4001 (PA12-Mantel)

• GHV-4001 (PVC-Mantel)

• GH-4001-mod (auf 3,3 mm aufgedickter

PE-Mantel)

Die Messungen an der Faser erfolgten zy-

klisch, sodass eine bestimmte Dehnung bei

fortlaufender Messung in den Punkten erfolgte.

Aufgrund der gleichzeitigen Dämpfungszunah-

me in den Belastungspunkten der Faser (bei-

spielsweise auf der Auflagefläche der Kugel),

stieg auch das Signal-Rausch-Verhältnis (SNR)

was für eine Verschlechterung der Messauflö-

sung in diesen Bereichen sorgte. Der anschlie-

ssende Bruch des Netzes konnte als solcher orts-

auflösend detektiert werden.

Die Ergebnisse zeigten, dass die Bindungen

des «Wabensensornetzes 3» für eine Integrati-

on der verschiedenen polymerfaseroptischen

Sensoren wie auch bezüglich der maximalen

Belastungshöchstkraft am Besten geeignet sind.

Durch die höhere Flexibilität der Sensoren war

ein Einfluss auf das Kraft-Dehnungsverhalten

des Netzes nicht festzustellen. Die durchschnitt-

liehe Bruchkraft lag bei 9,54 kN, bei einer

aufgespannten Fläche von 2 x 3 Metern. Weil

die sensorintegrierten Netzte erst zyklisch und

danach erst bis zum Bruch belastet wurden,

werden diese als zyklisch vorgespannte Netze

bezeichnet. Die Bruchkraft der nicht vorge-

spannten Netzte war um etwa 25 % niedriger

und lag im Mittel bei 7,4 kN.

l///esrascüe/getv/'r/ce
Weiterhin wurden sensitive Vliesraschelgewirke

hergestellt und geprüft (Abb. 4). Sie wiesen eine

HW/. Pnç/wwg r/er ItorascWgei/'/nèe

Sensorlänge von 100 - 150 m auf und hatten

eine Warenbreite von bis zu 6 m. Der Messbe-

reich lag zwischen 0 und 40% Dehnung und

die Ortsauflösung zwischen 10 und 80 cm. Ein-

satzgebiete für die sensitiven Textilstrukturen

sind neben der Bau- und Geotechnik sowie der

Baugrundsicherung die Bereiche Objektschutz

und Frühwarnsysteme. Praxisversuche wurden

als Feldtest in Chemnitz bei der Sanierung des

Bahndammes in der Hilbersdorfer Kurve der

Strecke Chemnitz-Dresden an der Bahnstrecke

Dresden-Nürnberg durchgeführt (Abb. 5).

frgeön/'sse
Durch die Entwicklung von verschiedenen wa-

benförmigen sensitiven Netzstrukturen, welche

aus einem gewirkten Sicherheitsnetz mit inte-



m/ffex 6/2008 ßE/CZE/DU/VG

ßerufs/r/e/c/ungr für /.ebensm/ffe/
verarbe/fende ßefr/ebe

ßeru/s/c/e/dung er/u//f /'n der modernen /früe/fsive/f w/c/if/'ge Fun/rf/'onen:
S/'e sorgt fae/'m /ArJbe/'fnedmer für d/e /dent/'f/'/rat/on m/t dem Unterne/i-
men, /'m /Cundenfaere/'cd sfe//t s/'e e/'nen e/nüe/'t//'cf)en Au/fr/tf s/'cder und
/'m Umgang m/'t tedensm/'tfe/n schützt s/'e das Produ/cf. l/or a//em so// s/'c/i

der Träger /'n /'hr aber auch wo/?/ füh/en und se/'ne fe/'sfungsfäh/g/ce/'t un-
tersfüfzt werden.

4/z/z. 5: Tes/ «« der ß«/?«s/recie üresde//-

M/r/zZzer#

grierten optischen Polymerfasern als Sensoren

bestanden, konnten verschiedene Prototypen

erfolgreich auf deren Eignung gestestet werden.

Bei den sensitiven Netzstrukturen erfolgte dies

einerseits mit kostengünstigen, neuentwickel-

ten Messgeräten zum Auslesen der Messsignale,

um die Vorzüge der optischen Polymerfasern zu

unterstreichen - andererseits durch Dehnungs-

messungen mittels optischer Rückstreumess-

technik im Zeitbereich (OTI)R, engl, optical

time domain reflectometry), die eine genaue

Lokalisierung sowie quantitative Abschätzung

der Deformation ermöglicht. Das einfache Sen-

sorsystem ist mechanisch robust und reagiert

erst auf gravierende Schädigung oder Zerstö-

rung des Textils, die Sensorfasern sind nahezu

unsichtbar ins Textil integriert, die Handha-

bung der Sensoren ist einfach und preisgüns-

tig. Demonstratoren der sensitiven Netzstruktur

wurden erfolgreich getestet und liegen vor.

Wir danken der Forschungsvereinigung For-

schungskuratorium Textil e. V. für die finanziel-

le Förderung des Forschungsvorhabens AiF-Nr.

192 ZBG 1, das im Programm zur Förderung der

IGF aus Haushaltsmitteln des BMWI über die Ai F

erfolgte. Dieses Forschungsvorhaben wurde in

Kooperation mit der AiF-Mitgliedsvereinigung

F.O.M. durchgeführt, der wir für die Unterstüt-

zung ebenfalls danken.

flec/a/ct/onssch/ivss
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Beim Kauf oder dem Leasing von Berufsklei-

dung spielen entsprechend viele Faktoren eine

Rolle, von denen zwei objektiv messbar sind:

der physiologische Tragekomfort und die Hy-

gienequalität eines Kleidungsstückes. Mit dem

physiologischen Tragekomfort ist die Fähigkeit

eines Kleidungsstückes gemeint, die physiologi-

Schern Vorgänge im Körper, und hier besonders

die Temperaturregelung in Abhängigkeit vom

Umgebungsklima und der Tätigkeit, zu unter-

stützen.

Ist der physiologische Tragekomfort unge-

nügend, wird die Berufskleidung vom Träger

als lästig oder unangenehm empfunden, wo-

runter neben der Akzeptanz auch die physische

und psychische Leistungsfähigkeit leiden. Au-

sserdem werden der Stress am Arbeitsplatz so-

wie die Gefahr von Gesundheitsschäden durch

übermässige physiologische Belastung erhöht,

und falsches Trageverhalten beeinträchtigt die

Funktion der Kleidungsstücke als Schutz vor

hygienischen Beeinträchtigungen.

7/age/rom/orfnofe
Am internationalen Textilforschungsinstitut

Hohensteiner Institute in Bönnigheim hat man

O'ezcerW/c/ze RferZere/'e/z, z/ze z/zzs Ä4Z,-(7«/e-

zezc/zezz /zz/jrezz c/z'/z/ezz, gmZ&r/ewfe«
z/z'e £>/z'z////«,q /zöcfo/er //jgzezzezzzz/orz/t'rz/// -

ge/z Zzez r/er /izz/Zzm7/zz«g ro/z fFäsdze zzz« Ze-

/zezzs'zzz///e//?e/r/e/zezz, ßz'/r/: A«zz/ze/,'/ez»er

in den vergangenen Jahrzehnten objektive Be-

wertungsmethoden für die verschiedenen Aspek-

te des Tragekomforts entwickelt. Die Ergebnisse

der Untersuchungen fliessen in die so genannte

Tragekomfortnote ein, die von 1 für «sehr gut»

bis 6 für «ungenügend» reicht.

ßerzz/sfez/zz/zg /z/r ße/rz'e/ze, z/z r/ezzezz Z^-

ôrwwz//e/ Zœrggs/e/// or/er z'erarZzez/e/ //'er-

r/e/z, /zzzzvv £z/zz//z/ r/ezz Hzz/orr/erzz/z^ezz r/er

ZV/V /052Z «HrteMeE/e/r/zz/z^ z'zz ZeZze/zv/zz/V-

/e/Zze/rze/zezz » rzzz r/ze //mMz/zzg, Hzzotw/z/,

A'zz/zz/zzg z/zzr/ lU/er/errzzr//zere//zzzzg ezz/v/zre-

c/zezz, ß/7r/: Zer/zzzr/resv

Hyg/'ene /'sf /'m Umgang m/'f
Zebensm/'ffe/n c/as /\ une/ O

Die Mindestanforderungen an den Tragekom-

fort beinhaltet auch die seit Mai 2004 gültige

Norm DIN 10524 für «Arbeitsbekleidung in Le-

bensmittelbetrieben». In ihr werden die Hygie-

neanforderungen bezüglich Auswahl, Nutzung
und Wiederaufbereitung verbindlich definiert

und damit eine entscheidende Lücke im betrieb-

liehen HACCP-Konzept geschlossen. Basis ist die

Hygienerisikoeinstufung der unterschiedlichen

Tätigkeiten innerhalb eines Betriebes. Für drei

Risikoklassen werden unterschiedliche Anforde-

rungen an die Kleidung definiert.

So muss der Oberstoff über eine ausreichen-

de Barrierewirkung gegenüber Keimen verfü-
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gen. Die Farbe von Hosen und Oberteilen sollte

weiss oder pastellfarben sein. Dunkle textile

Accessoires wie farblich abgesetzte Kragen und

Bündchen sind möglich. Auf jeden Fall müssen

die Stoffe über eine ausreichende Farbechtheit

verfügen und die Anforderungen an leasingge-

rechte Berufskleidung zum Beispiel im Hinblick

auf das Selbstglättungsverhalten, die Massbe-

ständigkeit und das Pillingverhalten erfüllen.

Die Tragekomfortnote sollte jeweils mindestens

3 befriedigend) betragen.

Auch für die Konfektion, d. h. den Schnitt

und die Verarbeitung, sind Mindestanforde-

rungen definiert worden, damit eine negative

Beeinflussung der Lebensmittel ausgeschlossen

îi
Zar zfc 7rage£orw/ör& ao« ße-

ra/ste'da«g tcmfe» «« ofew //ofews/e/wer

a. «. mtscfez/ewe fexß/e /fewngrö-

sse« ermzßeß

werden kann. Je nach Hygienerisiko sollten nur

Kleidungsstücke mit Innentaschen (Zugang auf

der Innenseite des Kleidungsstückes) verwendet

werden. Unverschliessbare, aufgesetzte Taschen

sind nicht für die Berufskleidung in den Risi-

koklassen 2 und 3 geeignet, da dort verwahrte

Gegenstände herausfallen und in den Produkti-

onsprozess geraten können. Empfohlen werden

Oberteile mit langen Ärmeln, wobei die Weite

durch Druckknöpfe am Abschluss verstellbar

sein sollte. Das Oberteil sollte durch eine ver-

deckte Knopfleiste vorne verschliessbar und

der Kragen vorzugsweise hochgeschlossen sein.

Allerdings darf er aber nicht zu eng am Hals

anliegen, da sonst der Luftaustausch zu sehr

beeinträchtigt wird. Mäntel sollten mindestens

bis zum Knie reichen, Kasacks mindestens über

die Tascheneingriffe der Hose herab.

In Bereichen, in denen unverpackte Lebens-

mittel bearbeitet werden, müssen die Mitarbeiter,

aber auch Besucher, weisse oder helle Kopfbede-

ckungen tragen, welche die Haare weitgehend

bedecken. Durch entsprechende Hauben oder

Schiffchen aus engmaschigem Material wird

die Freisetzung von Haaren vermieden, welche

die Lebensmittel verunreinigen könnten. Haar-

netze sind wegen der geringen Barrierewirkung

nicht als Kopfbedeckung in solchen Bereichen

geeignet. Wenn nicht auf Einwegmaterialien

zurückgegriffen wird, müssen auch die Kopfbe-

deckungen wasch- und desinfizierbar sein. Die

verwendeten Materialien müssen ebenfalls eine

Tragekomfortnote von mindestens 3 befrie-

digend) erreichen.

Dem sicheren Schutz der Lebensmittel bei

Hautverletzungen dienen Handschuhe. Da

selbst kleinste, nicht sichtbare Verletzungen

ein Gefahrenpotential darstellen, müssen alle

Mitarbeiter im Bereich der Lebensmittelherstel-

lung und -Weiterverarbeitung flüssigkeitsdichte

Handschuhe mit ausreichender Barrierewir-

kung tragen. Sofern die Handschuhe wieder

verwendet werden, müssen sie ebenfalls wasch-

und desinfizierbar sein.

Die Schuhe müssen den Anforderungen der

Berufsgenossenschaft entsprechen und auf jeden

Fall über rutschfeste Sohlen verfügen. Schürzen

dienen der Bedeckung von Kleidungsbereichen,

die besondere häufig und leicht beschmutzt

werden. Die Anforderungen an die verarbeiteten

Materialien, die Konfektion und die Wiederauf-

bereitung in der gewerblichen Wäscherei ent-

sprechen denen der übrigen Kleidung.

Konform/tätsfeewertungen
Einige Hersteller von Berufskleidung haben

die Normvorgaben der DIN 10524 bereits in die

Gestaltung ihrer Kollektionen einfliessen las-

sen. Sicherheit bei der Auswahl normgerechter

Berufskleidung in Lebensmittelbetrieben bieten

Konformitätserklärungen, wie sie von den Ho-

hensteiner Instituten auf Basis umfangreicher

Untersuchungen erteilt werden. Die Konfor-

mitätsbestätigungen für konfektionierte Ware

dokumentieren, für welche Risikoklassen nach

DIN 10524 eine Kleidungskombination, z. B.

bestehend aus Hose und Kasack, geeignet ist

und bestätigen, dass sie

in getragenem Zustand

deren umfangreichen

Vorgaben entspricht.

Risikoklasse

' i 2 1 3

Schutz des Lebensmittels
Identifikation der Träger entsprechend ihrem

Arbeitsplatz
Tragekomfort
Vermeidung der Kontamination durch die Privat-

kleidung

Weiß oder helle Farben um
Hygiene zu visualisieren - eine

mögliche Ausnahme bildet das

Wartungspersonal. Besätze kön-

nen farbig sein.

Ein Firmenlogo und Mitarbeitername sind zuläs-

sig, wenn sie permanent angebracht sind.

Design und Gestaltung nach Funktion.

Keine außenliegenden Taschen

oder falls notwendig, mit Patte

verschließbar.

Von außen zugängige Innenta-
sehen, geeignet verschließbar.

Unterscheidung der Risikobereiche.

«w ZVA'

70524

halb soll die Kleidung unter den Bedingungen

einer gewerblichen Wäscherei behandelbar sein,

d. h. waschbar, desinfizierbar und finishbar. Von

entscheidender Bedeutung für die Hygiene ist

die Arbeitsqualität der Wäscherei. Betriebe, wel-

che das RAL-Gütezeichen 992/3 für Wäsche aus

Lebensmittelbetrieben führen dürfen, erfüllen

die notwendigen hygienischen Anforderungen.

Diese Mitgliedsbetriebe der Gütegemeinschaft

sachgemässe Wäschepflege e.V. (www.wae-

schereien.de) unterwerfen sich den strengen

Kontrollen, die der Vergabe des Gütezeichens

zugrunde liegen und gleichzeitig die Vorgaben

des Hygiene-Managementsystems RABC der DIN

EN 14065 voll abdecken. Das RAL-Gütezeichen

stellt heute den Stand der Technik für die sach-

gemässe Wiederaufbereitung von Wäsche aus

Lebensmittelbetrieben dar. Alle Mitgliedsbetrie-

be haben ein Hygiene-Managementsystem ins-

talliert, mit regelmässigen Eigenkontrollen des

Betriebes sowie textiltechnologischen, mikrobi-

ologischen und hygienetechnischen Kontrollen

aller hygienerelevanten Stellen im Betrieb von

unabhängiger Stelle.

Sachgemässe
l/l/fec/eraufibere/-

ti/ng
Selbstverständlich muss

ein Kleidungsstück die

hygienischen Anforde-

rungen über die gesamte

Nutzungsdauer hinweg

erfüllen können. Des-
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1/l/enn 7ext///en d/e Haut re/-

zen - neues Prü/sysfem beurte/7f
ersfma/s mecftan/scft ausge/ösfes
/rr/faf/onspofenz/a/
l/l/enn es /ucAf und Ar/übe/t und s/cb auf der Häuf s/cb Rötungen ze/gen,
s/nd d/'es bäuf/g Hautunverträg//'c/)Ae/'fsreaAf/'onen auf d/'e getragene

ßeA/e/c/ung. /W/t gutem Grund w/'rd d/'es re/c/am/erf und d/'e l/rsacben-

forscbung beg/'nnf. H/er Aönnen fox/scbe, a//erg/*sc/ie, mecban/scbe

oder durcb das /W/AroA//ma /'nduz/'erfe L/rsacben veranfworf//'c/7 se/'n -
das g/Vt es zu A/ären. l//e/e der re/c/am/erten rexf/7/en ge/angen zur ße-

gutacbtung /n d/'e Labors des /nst/fufs für Text//- und I/erfabrenstecbn/A

DenAenc/o/Y, Europas grössfes 7exf/7Lorsc/iungszenfrum.

Die Reklamationspraxis zeigt, dass dasReklamationsfälle aufgrund von Hautunver-

träglichkeitsreaktionen werden Iiier seit Jahren

routinemässig untersucht. Dabei bezog sich

die Ursachenforschung bisher weitgehend auf

chemische Auslöser. Zelltests klärten durch

die Untersuchung der in diese gelangten Tex-

tilbegleitstoffe und die Analyse auf bekannte

Schadstoffe und textilrelevante sensibilisieren-

de Substanzen das toxisch-irritative Potenzial.

Ergaben diese Untersuchungen kein Ergebnis,

mussten mechanisch-irritative und/oder mik-

roklimatische Einflüsse für die unerwünschte

Körperreaktion verantwortlich sein. Doch, um

diese wissenschaftlich fundiert zu bewerten,

fehlte es bisher an einer geeigneten Methodik.

/ntera/cf/on Iexf/7/Haut
Für die mechanische Irritation der Haut kön-

nen ganz unterschiedliche kritische Beanspru-

chungen in der Interaktion Textil/Haut verant-

wortlich sein. Man muss unterscheiden zwi-

sehen punktförmigem Stechen durch einzelne

Faserenden, Reiben - ob punkt-, linien- oder

flächenförmig - und einer Krafteinkopplung

von aussen, beispielsweise über fest anhaftende,

elastische Flächen (Träger etc.) (Abb. 1).

/: <7e«'ebe z/z/7 M'töcfe/z fimw/zzfe/z

punktförmige Stechen einzelner Faserenden,

das auch als «prickle effect» oder «Wollkrat-

zen» fast jedem bekannt ist, und die Kraft-

Übertragung über elastische Bänder und Be-

Schichtungen am häufigsten auftreten. Für die

Beurteilung des prickle effects entwickelte das

ITV im Rahmen eines AIF Forschungsvorhabens

eine Methodik zur Beurteilung des Irritations-

Potenzials. Das neue Prüfsystem basiert auf der

bestehenden Prüfmethode zur Bestimmung der

Biegesteifigkeit von Einzelfasern, die für die

Prüfung kürzerer Faserenden, wie sie für das

Auslösen von Hautirritationen von Bedeutung

sind, angepasst wurde. Das ITV entwickelte hier-

für eine eigene Messapparatur, die das Biegever-

halten von Fasern zwischen 0,5 und 5 mm Län-

ge erfassen kann. Die im Biegeversuch ermit-

telten Merkmale beschreiben den Zustand des

Fasermaterials sehr sensibel und können beim

Vergleich mit der aus neuro-physiologischen

Untersuchungen bekannten Reizschwelle der

Haut sofort Informationen über das irritative

Potenzial des Fasermaterials geben (Abb. 2).

Zusammenhang i/on ß/egeste/Y/g-
Ae/'f und //r/taf/onspofenz/a/
Experimentelle Untersuchungen kritischer Fa-

sermaterialien bestätigten den direkten Zusam-

menhang von Biegesteifigkeit und Irritations-

Potenzial einer Faser. Sie zeigten aber auch, dass

für das tatsächliche Auslösen von Hautirritatio-

nen weitere Faktoren vorliegen müssen. So sind

neben der Biegesteifigkeit die Anzahl biegestei-

fer Fasern pro definierter Fläche und auch der

«contact interspace», die Mindestkontaktfläche

von Haut und Textil, entscheidend für das Auf-

/4hö. 2; Äh'fecfe ftzvere/zzfe/z Lözzzzezz //zzzz/-

zz zz z 'er/rä^/zcMez/wa^/zözze/z zWöse/z

treten des «prickle effects». Für eine zuverlässi-

ge Einschätzung des Irritationspotenzials sind

deshalb zusätzlich mikroskopische Untersu-

chungen und eine messtechnische Beurteilung

der Ausbildung des Faserflors erforderlich.

Mit dem neuen Prüfsystem können nun

Reklamationen, die auf mechanisch irritati-

ve Auslöser zurückzuführen sind, zweifelsfrei

geklärt und gegenüber toxisch verursachten

Unverträglichkeitsreaktionen abgegrenzt wer-

den. Das Verfahren ermöglicht erstmals eine

wissenschaftlich fundierte Prüfung und damit

verbunden eine Prognose des Irritationspoten-

zials von Textilien.

Von besonderem Interesse ist dabei die Un-

tersuchung des Irritationspotenzials abhängig

von der Gebrauchsbeanspruchung - Hautun-

Verträglichkeitsreaktionen treten beispielsweise

bei Berufsbekleidung oft erst nach Wochen des

Gebrauchs auf. Die Beanspruchung der Textiii-

en kann zum Faserbruch und damit zur Ausbil-

dung kritischer Faserenden führen und das Irri-

tationspotenzial erhöhen. Gleichzeitig können

die Beanspruchungen während des Gebrauchs

die Biegesteifigkeit der Faserenden und damit

die Hautverträglichkeit des Textils verändern.

Mit Hilfe der neuen Prüfmethodik können diese

Veränderungen des Fasermaterials im Gebrauch

exakt quantifiziert werden. Aus den Prüfergeb-

nissen lassen sich Produktionsempfehlungen

und Konstruktionsleitlinien ableiten. Insbeson-

dere für Hersteller körpernaher Bekleidung und

Unternehmen in speziellen Anwendungsberei-

chen, wie z.B. Berufsbekleidung, OP-Textilien,

Kleidung für Neurodermitis-Patienten, ist die

entwickelte Prüfmethodik ein grosser Fort-

schritt.

DanAsagung
Das Forschungsvorhaben (AiF-Nr. 14655 N «Un-

tersuchung zur Beseitigung mechanisch ausge-
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löster Hautirritationen durch textile Gewebe»)

der Forschungsvereinigung Forschungsku-

ratorium Textil e.V. wurde im Programm zur

Förderung der «Industriellen Gemeinschafts-

forschung (IGF) » vom Bundesministerium für

Wirtschaft und Technologie über die AiF finan-

ziert. Des Weiteren danken wir allen Industrie-

partnern, die bei der Bearbeitung des Vorhabens

beratend und mit sachdienlichen Mitteln zum

Gelingen beigetragen haben.

Synn/x /nc/ustr/es,
/nc., 7a/wan /ässf
e/n jb/ues/gn®-
Screen/ng c/urc/i-
führen
bluesign technologies ag gibt bekannt, dass

Synnix Industries, Inc. ein bluesign®-Screening

durchführen lässt. Synnix verlässt sich auf das

bluesign®-Screening, um damit alle Umwelt-,

Gesundheits- und Sicherheitsfragen (EHS) zu

managen. In einem zweiten Schritt, nach er-

folgreicher Umsetzung der Empfehlungen aus

dem Screening, wird Synnix den bluesign®-

Standard in ihre Produktionsstätte integrie-

ren, um proaktiv alle Umweltaspekte ihrer

Produkte von Beginn weg zu berücksichtigen.

Das bluesign®-Screening beinhaltet eine um-

fangreiche Evaluation der Umwelt-, Ressour-

cen- und Arbeitsplatzsituation vor Ort nach den

fünf Grundprinzipien des bluesign®-Standards.

Diese sind Ressourcenproduktivität, Konsumen-

tenschutz, Abluft, Abwasser und Arbeitsplatzsi-

cherheit. Das bluesign®-Screening dokumen-

tiert des Weiteren das Ressourcen- und Kosten-

einsparungspotential im Vergleich zur «Best

Available Technology» (BAT).

So erreichen Sie die

Redaktion:

E-Mail:

redaktion@mittex.ch

Gesfa/fer/sdie /nnovaf/on be/7ü-
ge/f c//e techn/sche
Wo/ Z>. Hwz/raz lUeôer Afawz, /saöe/fe Www Afögg/er, A/ocfecfe/e Zwzera - Ztey/g« ê Aw/w/, CT/

l/l//'r setzen /'n der Forschung Fexf/Vc/es/gn - genauso w/'e /'n der Lehre - auf
gesfa/ter/sche £xze//enz. Gesfa/fer/sche Fxze//enz, d/e an d/'e Grenzen iron
Fechn/Tc und Prozessen sfössf und d/'ese hef/üge/f und herausfordert, neue
fecün/scüe l/erfahren zu entiv/c/ce/n und /romprom/'ss/ose /deen zu i/er-
w/r/f//chen. D/ese Ha/tung eröffnet neue gesfa/ter/scüe 1/1/e/ten /"m Fext/'/.

Das KTI-geförderte Projekt im Bereich Digi-

taldruck nimmt genau diesen Ansatz auf und

führt jetzt schon zu unverhofften Ufern. Pro-

duktsprache im Textil, mit Fachausdruck Se-

mantik, beschäftigt unsere Forschungsgruppe

grundlegend. Textile Produkte werden immer

komplexer: Sie können leuchten, sie leiten Wär-

me, sie sind wasserdicht und schmutzabweisend

(schon fast eine Alltäglichkeit), sie dienen als

Displays und verschmelzen mit technischen

Geräten wie z.B. dem i-Pod. Wie verbindet sich

diese neue Funktionalität integral mit unserer

zweiten Haut - und was nützt diese Verbindung?

Die Erforschung der Produktsprache komplexer

Textilien wie SMARTEX und der Versuch, sie zu

deuten und für die Produktenwicklung nutzbar

zu machen, ist ein zentrales Anliegen unserer

Forschungstätigkeit. Das systematische Expe-

riment mit einem Material eröffnet uns neue

Einsichten in dessen Optik, Haptik, Funktiona-

lität und Handhabung. Aus neuen funktionalen

Fasern in unseren Werkstätten textile Flächen

herzustellen, stellt einen sehr handfesten und

soliden Zugang zur Forschung dar, der viele

anwendungsorientierte und visionäre Wege für

Produktvarianten eröffnen kann. Die Verknüp-

fung der Forschung mit dem neuen Master of

Arts in Design wird unsere Aktivitäten befruch-

ten und anspruchsvoll erweitern.

D/e perfe/cfe Fecön/Tc für den d/g/-
fa/en Fnfivurf- und doc/i sfossen

w/r scfjon w/'eder an Grenzen, d/e

w/r sprengen werden
Die Erstellung einer Digitaldruckbibliothek,

welche die spezifischen gestalterischen Eigen-

Schäften dieser Umsetzungstechnik resp. des

zugehörigen Entwurfsprozesses ausweist und

auf Stoff visualisiert, ist der erste Schritt in

Richtung Definition von Anforderungen an das

Verfahren aus der Optik des Designs. Bereits die

Digitaldruckbibliothek, die auf den letzten fünf

Jahren kreativen Schaffens im Digitaldruck an

der Hochschule sowie auf einer Recherche ent-

sprechender Aktivitäten von bekannten Künst-

lern und Gestaltern basiert, löst auch bei den-

jenigen Personen ein Ahaerlebnis aus, die mit

dieser Technik durchaus vertraut sind.

/
Ä4 HfecÂswèe// 2007: Fr««2ràè<z dm

Basierend auf dieser systematischen Erfas-

sung und Analyse von gestalterischen Merk-

malen werden Anforderungen an die Weiterem-

Wicklung der digitalen Applikationstechniken

definiert. In einem KTI-geförderten Projekt

erarbeiten die Hochschule Rapperswil IPEK und

die Zürcher Hochschule für angewandte Wis-

senschaften/Chemie gemeinsam mit uns Kon-

zepte und Funktionsmuster für neue Verfahren,

die aufgrund der formulierten Anforderungen

innovative und neuartige gestalterische Aus-

drucksweisen auf Textil ermöglichen.

Jährlich präsentieren wir unsere neues-

ten Erkenntnisse im Bereich Digitaldruck am

Inkjet-Seminar. Der 3- Durchgang fand letztes

Jahr bei der Firma création Baumann statt.

Nach einem ausführlichen Rundgang durch die

ß4 2007: Hwdraz Acte/zz«-
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Firma berichteten namhafte Exponenten von

in- und ausländischen Firmen über die neus-

ten Marktentwicklungen, Techniken und Tinten

für den Digitaldruck. Der direkte Austausch mit

dem Publikum an der Podiumsdiskussion hat

viele interessante Fragen aus dem Praxisalltag

zu Tage gefördert, was die Veranstaltung (die

mit 60 Personen sehr gut besucht war) zusätz-

lieh bereicherte. Das diesjährige Inkjet-Semi-

nar findet am 6. November bei der EMPA in St.

Gallen statt. Neben den interessanten Referaten

ist der Besuch der nahe gelegenen Firma Jakob

Schläpfer das Highlight des Anlasses.

Forschung: F/äcbenexper/menfe
Die textile Fläche offenbart Optik, Haptik und

Funktionalität eines Stoffes für ein mögliches

Anwendungsszenario. Flächenexperimente

- konkret im Gewebe - integrieren und über-

setzen neuartige funktionale Garne (von der

EMPA oder anderen innovativen Institutionen

entwickelt) in die textile Fläche. Erst die Fläche

oder der Stoff können als Funktionsmuster für

eine mögliche Anwendung herangezogen wer-

den. Wir verfolgen dabei Fragen in Bezug auf

die Wechselwirkung von Design, spezifischer

Konstruktion und den daraus resultierenden

stofflichen Eigenschaften aufgrund der Quanti-

tätsanteile einzelner Materialien in der Fläche.

A4 dtoitoazrOe// 2007: Aa/o/we GM

Eine solche Frage lautet z.B. «Wie dicht sol-

len und können lichtleitende Fasern im Gewebe

angeordnet werden, damit trotz der Leuchtwir-

kung eine angenehme Haptik im Stoff erreicht

wird?«

Diese und andere Fragen können am elies-

ten beim systematisch angewandten Material-

experiment auf dem Webstuhl, der Strick- oder

Stickmaschine beantwortet werden. Neben der

Haptik, der Optik und der Funktionalität des

Stoffes können auch die Handhabung und das

Laufverhalten auf der Maschine im Hinblick

auf eine industrielle Fertigung beobachtet

und beurteilt werden. Es ist immer wieder fas-

zinierend, neues Material zu verarbeiten und

es mit einem anderen zu mischen. Mit jedem

Experiment tasten wir uns näher an die neuen

innovativen Stoffe heran. Mit der Entwicklung

dieser Flächenexperimente versuchen wir, die

Forschung durch Design in Bezug auf eine

Anwendung in ihrer Tragweite auszuloten. Die

Ergebnisse belegen, dass Design an verschiede-

nen textilen Schnittstellen im Prozess zwischen

Rohstoff und Produkt und für den anwendungs-

orientierten Erkenntnisgewinn relevante Infor-

mationen liefert.

Forschung; «Smart Fexf/'/es

S/W4RFFX» 200S

Smart Textiles interagieren mit ihrer Umge-

bung. Die Designforschung möge diese vage

Definition von intelligenten Textilien debattie-

ren, um die Grenzen bezüglich eines alltägli-

chen Mehrwertes solcher Materialien visionär

und angewandt auszuloten. Textile Materia-

lien können zusätzlich zu ihren ästhetischen,

haptischen und materiellen auch so genannte

intelligente Eigenschaften aufweisen. Im Fokus

der Studie steht die Frage nach der Bedeutung,

Wichtigkeit und Wechselwirkung von Design in

Bezug auf die Funktion und Anwendung von

intelligenten Textilien.

Wie kann Design eine Funktion des Materi-

als oder Produkts zukünftig kommunizieren?

Welche Anmutung können/sollen intelligente

Materialien und Produkte mit intelligenten Ei-

genschaften zukünftig haben?

Die Ausgangslage für diese Studie ist die

Beobachtung, dass viele technische Errungen-

Schäften nicht in eine marktgerechte Anwen-

dung überführt werden können. Wir behaupten,

dass Design innerhalb der Produktentwicklung

und der späteren Kommunikation von Smart

Textiles eine wichtige Funktion einnimmt und

gezielt der Findung von Anwendungen für tech-

nische Errungenschaften dienen kann. Dafür

erarbeiten wir eine mehrstufige Methode. Diese

soll das Werkzeug sein, um zukünftige Einsatz-

gebiete von intelligenten Textilien zu erfragen

und - ausgehend vom Prototypen einer techni-

sehen Entwicklung - die für eine Ausarbeitung

zum Produkt wünschenswerten und nötigen

spezifischen Eigenschaften des Textils zu be-

nennen.

Die Komplexität von Smart Textiles ist be-

dingt durch einfach rezipierbare materielle

Dimensionen sowie den funktionellen techni-

sehen Mehrwert als so genannte «unsichtbare»

Eigenschaft. Die Kommunikation von Smart

Textiles muss sorgfältig geplant sein, um der

Vielschichtigkeit solcher Produkte gerecht wer-

ßd dfocÄ/wsstfrfetf 2007; d«»/«« UTèer

den zu können. Aus diesem Grund sind die Be-

obachtung und die Auseinandersetzung mit der

Zielgruppe und deren konditionierte Erwartun-

gen an Produkte unerlässlich.

Hochschule Luzern - Design & Kunst

Fro/ Fr. d/zc/raa IfTOer

to'/w ft# For.vc/jzrwg/Dzetw//,«V?« $/
7krß7zfe»g«

/ytfßc7/e Fos« Af«^/er
FroyeMeFM??^Forxc/;«w^//)fe«.rf/m7««g/

F/z/zrtc/Wwng

/..s'ßöe/ro»z. @M«. c/j

Pram/erung:
2000.-CHF
für beste
D/'p/omarbe/f
Bereits zum zweiten Mal honorierte die Schwei-

zerische Textilfachschule (STF) im Sektor

«Höhere Fachschule» hervorragende Diplom-

arbeiten. Am 26. Juni wurde Franziska Zünd

im Bereich Textildesign für ihre Arbeit ausge-

zeichnet. Massgebend bei der Bewertung waren

Innovationsgrad und Design.

Das ed/e KVe/'d des 7/scbes

Die Idee war, ein edles, zeitloses, luxuriöses

Tischgedeck zu entwerfen, welches für verschie-

dene Anlässe verwendet werden kann. Franziska

Zünd befasste sich mit der modernen Ornamen-

tik, da diese sehr vielseitig anwendbar ist und

heute in der Dessinentwicklung als grosse In-

spiration dient.

Die Firma Bischoff Textil AG ermöglichte
Franziska Zünd in der Stickerei die Umsetzung

der Dessins. Die Visualisierungen führte sie bei

Möbel Pfister sowie im Park-Hotel in Winterthur

durch.
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47. CH£M/£FA5F/?7j4Gl/A/G
DOfiA/ß/KA/ f/WFÇ) 77. - 79. Sep-
fember 2008 - Com/nun/caf/ng
the 7ext//e Future

Der Re/corc/besucfi c/er DORA/S/8A/ MFC war 2007
c/urcA d/e para//e/ /'n München stattfindende /TM>4

sehr hegünst/gt. Umso erfreuh'cher /'st es, dass s/ch
d/'eser Trend auch 2008 fortsetzte. 50 % der Te/'/neh-

mer hahen s/'ch d/'esma/ öere/ts auf Grund des de-
ta/7//'erfen Vorprogramms (Versand /'m März 2008) fix
angeme/det; d/e häufigeren l/pdafes des Tagungs-

programmes auf unserer Homepage sowie d/e £/n-
führung der \/ortragsre/he «Last M/nute H/gh//'ghfs»
unterstr/chen d/e /\/ftua//täf der 77iemenauswafi/.

MADE FIBERS CONGRESS

Schwerpun/ct A/achha/t/g/ce/t /'n

w'e/en der 720 Vorträge
Stellvertretend für die 6 Plenarvorträge am Er-

Öffnungstag sei die Präsentation der Energij SA

erwähnt, die sich mit dem weltweiten Wandel der

wichtigen gesicherten Elektrizitätsversorgung

beschäftigte. Die Veränderung wesentlicher

Systemparameter wie Eigentümerstrukturen,

Marktregeln, Erzeugungsportfolios, Kosten-

strukturen, der überregionale Vernetzungsgrad

und sozi-ökologische Anforderungen führen

zum scheinbaren Effekt einer dramatischen Ab-

nähme der Versorgungssicherheit. Es wurde ver-

sucht, Alternativen und Zukunftsaussichten für

den zentraleuropäischen Raum und die Türkei

aufzuzeigen.

Bei der Fülle von 114 hochqualitativen In-

dividualvorträgen in 3 Vortragssälen können

wir daher nur einige Beispiele stellvertretend

anführen:

Grz/ishotocA«/? des Fräsz'dewfe« der CÄz'wesz-

sd>e« CÄeOT/'e/dser Fferawzgwwg

Erstmalig war die Firma Rhodia Poliamida

e Especialidades aus Brasilien mit der Vorstel-

lung einer neuen bioaktiven PA-Faser vertreten,

die für textile Flächen eine völlig neue Interak-

tion mit der Haut ermöglicht und dem Träger

ein steigendes, harmonisches Wohlbefinden

vermittelt. Unter Verwendung einer neuen pa-

tentierten Technologie wird pflegeleichte Well-

ness-Bekleidung für Unterwäsche, Sport- und

Freizeitbekleidung entwickelt, die thermoregu-

lierend wirkt.

«w der d7. Cfe»déy&ser-

Die Firma NatureWorks LLC/Irland stellte

für Ingeo® Fasern die erneuerbare und nach-

haltige Rohmaterialoption für Nonwovens vor.

Als Massstab für die Quantifizierung der Aus-

Wirkung auf die Umwelt wird dabei der Lebens-

zyklus erfasst und produktbezogene Ökoprofile

zur Messung umweltbezogener Nachhaltigkeit

herangezogen.

Die Firma Invista/Wilmington/USA zeigte

in ihrem Beitrag die ökologischen Aspekte von

/«geregte ftaewdw&wsszowe«

Chemiefasern auf. Dabei werden ab der Produk-

tion der Rohmaterialien bis hin zur Erzeugung

der Kleidung, deren Verwendung durch den

Konsumenten sowie der endgültigen Entsor-

gung die sehr unterschiedlichen ökologischen

Profile dargestellt.

Der Vortrag der Lenzing AG beschäftigte

sich mit den ökologischen Vorteilen der Verar-

beitung von Lyocellfasern durch eine geringere

Umweltbelastung beim Färben und Ausrüsten

von Tencel® im Vergleich zu Baumwolle.

Die weiteren Details zu den Vorträgen ent-

nehmen Sie bitte unserer Homepage www.dorn-

birn-mfc.com.

l/l/e/tere /nfernaUona//s/e/"ung
durcfi /Cooperaf/onen
Mit der Grussbotschaft einer hochrangigen

Delegation bestehend aus den beiden Präsiden-

ten der Chinesischen Chemiefaser Vereinigung

(CCFA) und des China Textile Information Cen-

ter sowie Vertretern der Faserindustrie wurde der

Bedeutung der zukünftigen Kooperation Rech-

nung getragen. Eine verstärkte Zusammenarbeit

gibt es auch mit japanischen Erzeugern und

Verbänden. Zusammen mit den engen beste-

henden Kontakten zu Dachverbänden (CIRFS,

AFMA, IVC, VDA), renommierten Forschungs-

instituten/Universitäten und Hochschulen und

den Leitbetrieben aus der Industrie wird die

CHEMIEFASERTAGUNG DORNBIRN auch in

einer globalisierten Welt ihrem Wahlspruch

«Communicating the Textile Future» gerecht.

Ffiemenvorscfiau 2009
Die 48. CHEMIEFASERTAGUNG DORNBIRN. 16.

- 18. September 2009, wird im Zeichen der Um-

welt stehen. Die Schwerpunktthemen lauten:

• neue Entwicklungen bei Fasern (inkl.

Nano-Technologien)
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* Fasern für Medizin- und Hygiene-Textilien

(inkl. Smart Textiles, Haftungsfragen)

* Fasern für Verbundwerkstoffe, Transportwe-

sen und Berufsbekleidung
* Fasern und Textilien im Zusammenhang

mit dem Klimawandel (Wasserwirtschaft,

Geotextilien, Agrotextilien)
* EU Forschungsprojekte

Wir bedanken uns für die bisherige frucht-

bare Zusammenarbeit mit den internationalen

Fachverlagen und möchten die Vertreter der

führenden Fachmedien gleichzeitig ersuchen,

uns weiterhin so grosszügig zu unterstützen.

In den kommenden Jahren ist eine noch

intensivere Kooperation hinsichtlich der Pres-

searbeit zur Chemiefasertagung Dornbirn vor-

gesehen.

Informationen:
Öv/errezctöc/zes

7ägz/»g,shz/ro Dor/zhz'r/z

/?zz//wz/.r/z/z//z /
d-6850 DoraWr«, dzzv/n'zz

7e/..- +43 föj 5572 36550

to: +43 W 5572 3/233
F-A/az'/: /oz/mmz«@z/oraWrK.'tf/

//z/otzé4: zz'zz'zztz/or//6zto»z/c.co/»

fexf/V/en:
F/n/ss/onen
m/ndem

Richtlinie VDI 3469 Blatt 3: Emissionsmin-

derung - Herstellung und Verarbeitung von

faserhaltigen Materialien - Textilien aus orga-

nischen und anorganischen Fasern

Wie man Emissionen bei der Herstellung

und Verarbeitung von faserhaltigen Materia-

lien mindert, beschreibt die Richtlinienreihe

VDI 3469. Das Blatt 1 der Reihe informiert über

Grundlagen und gibt einen Überblick. Das neu

im November erscheinende Blatt 3 befasst sich

mit der Herstellung und Verarbeitung von Tex-

tilien aus organischen und anorganischen Fa-

sern und gilt nur im Zusammenhang mit Blatt

1. Experten der Kommission Reinhaltung der

Luft im VDI und DIN schildern ausführlich die

Möglichkeiten zur Emissionsminderung. Ein

weiterer Abschnitt behandelt die bei der Abfall-

beseitigung zu beachtenden Vorschriften.

«/nnovaf/'on Day» an der FMFA
für cf/'e fexf/'/brancüe

K/e/'ne und m/tt/ere l/nterne/imen (K7WL/sJ Dalben häufig zu knappe Pes-

sourcen für e/'ne e/gene Fnfi/v/'ck/ungsabfe/7ung, uni /nnovat/Ve Proc/uk-

te auf cfen /Markt zu far/ngen. Dahe/' g/'bt es /'n der ScDwe/'z verscD/edene
/nsf/fuf/onen, d/'e s/'e dabe/' unfersfüfzen könnten, se/' es fi'nanz/'e// oder
/'n Forschung und £nfM//'c/c/ung. /W/t dem «/nnoizaf/on Day 2008» schufen
Sw/'ss7exnef - das text/'/e /nnoi/at/onsnetzM/erk der Schi/ve/'z - und d/'e

FMP/A hervorragende /Confakfmög//chke/fen zw/'schen Vertretern von
7exf/7unternehmen und Exponenten der /nnovaf/'onsfiärderung und der
Forschung.

Schweizer KMUs müssen ihre innovativen Pro-

dukte meist neben dem laufenden Tagesgeschäft

«erfinden» und auf den Markt bringen. Dabei

erarbeiten die hiesigen Forschungsinstitutionen

laufend neue Entwicklungen und Technologi-

en, die nur darauf warten, in der Praxis umge-

setzt zu werden. Um diesen Transferprozess zu

unterstützen, wurde vor drei Jahren SwissTexnet

gegründet, eine Plattform für die Schweizer

Textilbranche, die auch kleinen Unternehmen

die Chance bieten soll, am Innovationsgesche-

hen aktiv teilzuhaben.

/Warktfäh/'ge /deen

Für KMUs können viele Wege zu neuen, markt-

fähigen Ideen führen. Gemäss Maike Scherrer

von der Universität St. Gallen ist in erster Linie

ein «innovationsfreundliches Klima» zu schaf-

fen, sodass sämtliche Mitarbeitenden motiviert

sind, eigene Ideen einzubringen. Um ein erfolg-

reiches Produkt zu entwickeln und zu vermark-

ten, müssten KMUs ausserdem ihre Kunden so-

dWz. /: /«gn'd AlöV/'/zg-AT?/ d/'e Zez'/m'n der

Förderage/z/z/r/z/r //zzzozw/zdzz fA77//order/e

zz/w /««ozw/zö/z Ftej d/'e LMer/ze/v/zezz zzzz/

s/c/j ge/zze/'/z&zffz z/z/7 ForscAz//z^/'/zd/7zz//'o«e«

zz/zz A77-Förder^e/z/er zzz hezeerhezz

wie den Markt, in dem sie sich bewegen, genau
kennen. Ein Faktor, bei dem die St. Galler Hoch-

schule den KMUs gerne ihre Unterstützung an-

bietet. M. Scherrer: «Die beste Idee nützt nichts,

wenn damit nichts verdient wird. »

X/ez'ne Dnfernehmen /'m Fokus der
Förderpo//'f/'k des Sundes
Dabei sind gerade für KMUs neue Produkte

wichtig, denn sie fördern Gewinn, Wachstum,

Image - und damit nicht zuletzt die Motivation

der Mitarbeitenden. Die Schweiz steht im eu-

ropaweiten Index zur Innovationsleistung seit

Jahren auf Platz zwei. Damit diese Platzierung

gehalten werden kann, müssten vor allem klei-

nere Unternehmen gefördert werden, betonte

Ingrid Kissling-Näf, Leiterin der Förderagentur

für Innovation (KTI) (Abb. 1). Denn fehlendes

Kapital sei für KMUs häufig ein wesentlicher

Bremsstein für Innovationen. Hier wolle die KTI

mit der Finanzierung von angewandten For-

schungsprojekten an der Schnittstelle zwischen

Wissenschaft und Wirtschaft helfen. Im vergan-

genen Jahr hat die KTI 270 Unternehmen unter-

stützt, 78 Prozent davon waren KMUs. Ab 2009

stehen den Unternehmen zudem bereits bei der

Projekteingabe Experten zur Seite, was sich vor

allem für KMUs mit geringer Erfahrung im In-

novationsbereich auszahlen dürfte.

Lassen sich in der Schweiz keine geeigneten

F&E-Partnerfinden,sind Unternehmen gezwun-

gen, im Ausland nach Unterstützung zu suchen.

Doch wie finden sie im internationalen Umfeld

den richtigen Partner für Technologie oder Ent-

Wicklung? Und wie gelangen KMUs an wichtige
Informationen über Entwicklungen aus dem

Ausland? Das internationale Pendant zur KTI

ist EuroSearch. Es bietet KMUs die Möglichkeit,

an internationalen Innovations-Netzwerken

teilzuhaben und vermittelt mögliche Partner
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für geplante Projekte im Ausland. «Wir können

Unternehmen helfen, bei der Suche nach mög-

liehen Partnern effizienter vorzugehen », erklärt

Cédric Höllmüller von EureSearch. Dies durch

so genannte Section Groups in den Datenban-

ken, die verschiedenen Branchen zugeteilt sind,

beispielsweise Textilien. Auch nachdem ein

Partner gefunden wurde, bietet EureSearch Un-

terstützung, etwa bei Verhandlungen. «Es kann

sein, dass es dabei Schwierigkeiten gibt, weil sie

im Ausland sind, weil dort eine andere Kultur

herrscht, oder Sprachprobleme hinzukommen.

Auch da können wir unterstützen.»

Hhh. 2: Vdrowte zzha>me«z/e Berate^/«»#

««/Äraw/fe» zzfc Äasj)i«/ «wer er/ö/grad>e«

ZwMTOwewöröe# xzr/scfew «'»ei» AM/ zzwz/

c/er £MM

frfo/gre/c/te Proy'e/cte ze/-

gen: D/'e £/Wft4 /'sf die r/'chf/ge
/nnoi/at/'onspartner/n
Am «Innovation Day 2008» wurden neben

zahlreichen Kontaktmöglichkeiten auch ei-

nige erfolgreiche Produkte vorgestellt, die in

Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und

Forschungsinstitutionen entstanden sind. Die

Firma Weisbrod-Zürrer AG beispielsweise ge-

langte auf der Suche nach neuen Technologien

für Schmutz abweisende Krawatten an die EMPA

(Abb. 2). Eine F&E-Partnerschaft wurde verein-

bart - und nach nur eineinhalb Jahren war das

neue Produkt unter dem Namen Cocoontec®

marktreif und ist seitdem im Handel. «Das war

kein KTI-Projekt», erklärt Oliver Weisbrod in

seinem Referat. «Es war kein so grosser Um-

fang, dass wir daraus ein Grossprojekt hätten

machen müssen. Die EMPA konnte das mit ei-

ner kleinen Auftragsforschung erledigen. » Ein

weiteres Projekt hat die EMPA zusammen mit

der Firma Unico swiss tex GmbH realisiert: Eine

Technologie, die es ermöglicht, Kühlelemente

in Textilien einzuarbeiten.

Dies führte schliesslich zur Herstellung von

Kühlbekleidung für Multiple-Sklerose-Betroffe-

ne (Abb. 3). Seit April letzten Jahres ist auch die-

/tbb. J: Afarte //exs ro« z/er F/rm« mk/co

ms? /ex er/?/är/e «ot «/wwozw//o«

2008» m/erexs/er/era ßeswcÄer/wwe« zfe

zw'/ z/er £M54 ew/ze/cM/e Ä«/;/Zze-

£/e/z/««g/«r zWw/AjP/e-AHeraye-ße/rq^erae

ses Produkt erfolgreich auf dem Markt. Innova-

tive Projekte wie diese, aber auch Anlässe wie

der «Innovation Day 2008» veranschaulichen,

dass auch für KMUs Möglichkeiten bestehen,

trotz beschränkter Ressourcen Innovationen

erfolgreich auf den Markt zu bringen.

l/l/e/fer6//c/i/ngspro-
gramm 2008/2009
gestartet
^m /W/ff-

nz£/rg/?fl/z.06WG
woch, 8. UËjF SVTC Ü
O/rfofaer
Zand der ^ersfe von 6 We/ferfa/'/dungs/cursen
c/er vere/n/gfen l/l/e/ferfa//dungs-
/romm/'ss/onen des Sl/T und Sl/TC
sfaff. ß/s /Wärz 2009 fanden nun
monaf//'c/7 tve/fere /Curse sfaff.

Um es vorne weg zu nehmen: Wer an diesem

Kurs nicht dabei war, hat etwas verpasst! Selten

werden Kursteilnehmer durch die Referenten

derart ins Thema mit einbezogen. Dies macht

nicht nur Spass, sondern gibt dem Ganzen ei-

nen enormen Praxisbezug!

Herr Adrian Meili als Kursorganisator hat es

verstanden, zwei Topreferenten zu den Themen

CRM am Arbeitsplatz und E-Mail Marketing zu

gewinnen. Schade war, dass sich nur 14 Teil-

nehmer für diesen Kurs angemeldet haben - er

hätte klar mehr verdient.

L/nferne/jmensivac/Jsfum ufaer

/Cundenmanagemenf
Herr Lorenz Aries von der OptimAS Group GmbH

bezog von der ersten Minute an die Teilneh-

mer ins Thema Unternehmenswachstum über

Kundenmanagement mit ein und stellte auf

eindrückliche und klare Art und Weise dar, wie

dies in der Praxis geschehen kann. In seinen

Ausführungen ging er dabei auf die Grundvo-

raussetzungen respektive die Philosophie von

CRM ein, erläuterte, warum B-Kunden dem

Unternehmen in der Regel wenig bringen und

spannte den CRM-Bogen über die gesamte Ge-

schäftstätigkeit eines Unternehmens.

Wie fa'schf man /Cunden aus dem

/nfernef?
Auf diese Frage ging Herr Jörg Eugster von der

NetBusiness Consulting AG im zweiten Referat

ein. Die Teilnehmer erhielten einen Überblick

über die Möglichkeiten und den Nutzen von

elektronischer Werbung und bekamen wertvolle

Tipps und Hinweise auf Internetseiten. Auch für

erfahrene Internet-Anwender gab es dabei die ei-

ne oder andere Neuigkeit, da der Referent nicht

nur auf die heutigen Möglichkeiten einging,

sondern auch einen Ausblick auf kommende

Technologien gab. Aufgrund der erhaltenen

Informationen sind Werbeverantwortliche nun

viel besser in der Lage, elektronische Werbung

zu gestalten.

/\usfa//c/c auf d/e /commenden
/Curse

Informationen zu unseren nächsten Kursen

finden Sie im Kursprogramm, welches in die-

sem Heft abgedruckt ist. Anmeldungen können

schriftlich oder auch über die Homepage www.

mittex.ch erfolgen.

Der l/orsfand c/er S1/7

begrübst /b/genc/e neue
i4/cf/Vm/tg//ec/er;

Frau /Won/'/ca ßec/c, ßase/
Herr Thomas Gerspach,

l/l/efaere/ Tannegg, Dussnang
Herr Bernhard Fg//,

Fa/rfexf/7 GmfaH, Tann

F/'rmen- und Gönnerm/tg//'ed:

Hufaer und Co. /tG ßandfafan'/c,
Herr Thomas Hufaer, Ofaer/ru/m
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Changeable Clothes
Changeable Clothes sind Kleider, welche sich verandern

lassen. So kann man von morgens bis abends die gleichen

Kleider tragen, muss sich nie umziehen und hat doch für

jeden Tagesabschnitt etwas anderes an. Die Nähte beste-

hen aus feinen MaQnatvarbinduncjan. Durch elektrische

Impulse wird es möglich sein, die Magnete zu verschie-

ben «Umziehen» vorprogrammiert und computercjesteu-

ert per Knopfdruck.
Fabinne Meury

Cyclic Fashion
Die Kurzlebigkeit der Mode widerspricht als solches dem
immer stärker werdenden Anspruch auf Nachhaltigkeit in

der Produktion. Recyclierbare Bekleidung, hergestellt aus
kompostierbaren Textilien und in ihrem Design inspiriert
durch Elemente der Natur, eröffnet eine neue Dimension.
Der Anspruch an das Material und seine Eigenschaften
sowie an die Verarbeitung ist hoch.

Sarah Tina von Däniken

Ideenwerkstatt
Diplomarbeit der dipl. Techniker/innen HF Bekleidung

«Fashion goes smart»
Bekleidung wird intelligent

Intelligente Kleidung ist auf dem Vormarsch. Bislang betrifft die Funktionalität vielfach das Material und seine Eigen-

schatten. Die Zukunftsforscher gehen weiter und prognostizieren die Welt der «intelligenten Textilien». Ihre Aussage

bezieht sich auf Bekleidung, die den Menschen in seinen unterschiedlichen Lebensbereichen aktiv unterstützen soll.

Mögliche Einsatzgebiete sieht man beispielsweise in der Überwachung des menschlichen Körpers durch sensorge-

stützte Textilien. Andere Bereiche, in denen Anwendungen denkbar sind, sind beispielsweise Arbeitssicherheit, Gesund-

heit Wellness Sport/Freizeit, Kommunikation und Unterhaltung. Für die Gestaltung des Outfits bzw. den Entwurf des

Sortiments war der Begriff «fashion goes smart» zu berücksichtigen. Entwickelt wurden eigenständige und visionäre

Ideen für die Erweiterung der Produkte in ihrer Funktionalität. Welche Zusatzfunktionen wären denkbar und/oder wün-

sehenswert um im Sinne der «smart textiles» aktiv den Träger in seinem Lebensbereich zu unterstützen?

Der «Food - Coach»
Der Food - Coach wird in 20 Jahren als Ratgeber für gesun-
de Ernährung unersetzlich sein. Neuartige Fasern sind in

der Bekleidung (Vorzugsweise innen an der Taille) einge-

arbeitet Der Körperzustand wird überwacht (Fettgehalt,

Kalorienbedarf etc.). Der Benutzer erhält jeweils Anwei-

sungen, was und wieviel er zu sich nehmen soll. Oder er

erhält eine Warnung, wenn beispielsweise der Fettgehalt

der Nahrung oder der Alkoholpegel zu hoch sind.
Annigna Ziegler

Das eigene Kraftwerk
Der Mensch produziert tagtäglich durch seine körper-
liehen Aktivitäten Energie. Diese geht bislang verloren,
soll aber künftig durch spezielle Akkus gespeichert wer-
den, die in die Bekleidung integriert sind. Abends wird die

gesammelte Energie in den hauseigenen Stromkreislauf
eingespeist. Die Nano-Akkus der Zukunft bestehen aus
Zellulose, sind flexibel, hitze- / kältebständig und können
beliebig zugeschnitten werden.

Danielle Wipf
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Abfälle

A. Herzog AG, Aramid-Produkte, Textil-Reoycling, CH-3250 Lyss
Tel. +41 32 385 12 13, E-Mail: contact@herzog-lyss.ch, www.herzog-lyss.ch

Breithalter

Air Covering Maschinen (Luftverwirbelung)

G. Hunziker AG
Alte Schmerikonerstrasse 3, CH-8733 Eschenbach
Tel. ++41 (0)55 286 13 13, Fax ++41 (0)55 286 13 00
E-Mail: sales@hunziker.info, Internet: www.hunziker.info

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Bänder

fei,

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel: 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Chemiefasern

uny

Kuny AG, Benkenstr. 39, 5024 Küttigen
Telefon 062 839 91 91, Telefax 062 839 91 19
E-Mail: info@kuny.ch
Internet: www.kuny.ch

±MS
EMS-GRILTECH

Griloiv
MS

EMS-CHEMIE AG
Business Unit EMS-GRILTECH
Reichenauerstrasse
CH 7013 Domat/Ems
Tel. +41 81 632 72 02
Fax +41 81 632 74 02

http://www.emsgriltech.com
E-Mail: info@emsgriltech.com

Vollprofil und Bikomponenten Fasern
oder Garne, sowie Granulat aus PA6,

COPA, COPES, PA610, PA 612

Streiffband AG, Acherweg 4, 6460 Altdorf
Tel. 041 874 21 21, Fax 041 874 21 10
E-Mail: office@streiffband.ch, Internet: www.streiffband.ch

Huber & Co. AG Bandfabrik
CH-5727 Oberkulm

Tel. +41 (0)62 768 82 82 • Fax +41 (0)62 768 82 70
E-Mail: info@huber-bandfabrik.com

Internet: www.huber-bandfabrik.com

OMYA (Schweiz) AG
CH-4665 Oftringen
Tel. 062 789 23 04, Fax 062 789 23 00

TEL//A/ E-Mail: domenico.vinzi@omya.com,

monofilament Internet: www.omya.ch
Vertretung von: TEIJIN MONOFILAMENT Germany GmbH

Datenerfassungssysteme

LOOMDATA®
BY ZETA DATATEC GMBH

Kyburz + Co., CH-5018 Erlinsbach
Telefon 062 844 34 62, Telefax 062 844 39 83
E-Mail: kyburz-co@bluewin.ch
Internet: www.kyburz-co.ch

ZETA DATATEC GmbH
CH-8212 Neuhausen
Phone: +41 52 674 82 20
Fax: +41 52 674 82 21

Internet: www.zetadatatec.com

Bandwebmaschinen

Dockenwickler

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Willy Grob AG
Alte Schmerikonerstrasse 3, CH-8733 Eschenbach
Telefon ++41 (0)55 286 13 40, Fax ++41 (0)55 286 13 50
E-Mail: info@willy-grob.ch, Internet: www.willy-grob.ch

Druckknöpfe und Ansetzmaschinen

Baumwollzwirnerei

Bäumlin AG, Tobelmüli, CH-9425 Thal, Tel. 071 886 40 90, Fax 071 886 40 95
E-Mail: baeumlin-ag@bluewin.ch, Internet: www.baeumlin-ag.ch

34

Alexander Brero AG,
Postfach 4361, CH-2500 Biel 4
Telefon 032/344 20 07 Fax 032/344 20 02
E-Mail: info@brero.ch Internet: www.brero.ch
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Elastische und technische Gewebe

schoeller^

Schoeller Textil AG, Bahnhofstr. 17

CH-9475 Sevelen
Tel. 081 786 0 800, Fax 081 786 0 810

E-Mail: info@schoeller-textiles.com
www.schoeller-textiles.com

Elektronische Musterkreationsanlagen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777

www.mueller-frick.com

ERP - System und Warenschausysteme

Filtergewebe

Huber & Co. AG Bandfabrik
CH-5727 Oberkulm

Tel. +41 (0)62 768 82 82 • Fax +41 (0)62 768 82 70
E-Mail: info@huber-bandfabrik.com

Internet: www.huber-bandfabrik.com

Garne und Zwirne

Bäumlin & Ernst AG
Bleikenstrasse 17, CH-9630 Wattwil (SG)
Texturierer und Spezialitätenzwirnerei
Telefon: 0041 (0)71 98702 02
Telefax: 0041 (0)71 98702 22
Email: beag@beag.ch Internet: www.beag.ch

\
lex

Spezialisierte ERP - Softwarelösung für

Textilien, Bekleidung, Dekorationsstoffe,

technische Textilien, Accessoires, Vliesstoffe

und Bodenbeläge

Datatex AG, Lindenstrasse 6, CH-6341 Baar

Tel. +41 41-7691062, Fax +41 41-7601031data
«e make it work for you www.datatex.com / www.datatex.de

Etiketten aller Art und Verpackungssysteme

SWITZERLAND
3ally Labels AG

Schachenstrasse 24, 5012 Schönenwerd

Telefon +41 62 855 27 50, Telefax +41 62 849 40 72

t-Mail: info@bally.nilorn.com
Internet: www.ballylabels.ch

Wir geben Ihren Produkten eine unverwechselbare Identität

Etikettenwebmaschinen

(ED
NILORN

WORLDWIDE

Hermann
Sü/i/er

Hermann Bühler AG
CH-8482 Sennhof (Winterthur)
Telefon: +41 52 234 04 04
Telefax: +41 52 235 04 94
Email: info@buhleryarn.com
Internet: www.buhleryarn.com

# C.BEERLI AG
Zwirnerei-Färberei

CH-9425 Thal
Telefon 071 886 16 16
Telefax 071 886 16 56
Internet: www.beerli.com
E-Mail: admin@beerli.com

Der Filament-Spezialist für gefärbte Zwirne aus SE, CV, PES!

CWC TEXTIL AG
Hotzestrasse 29, CH-8006 Zürich
Tel. 044/368 70 80
Fax 044/368 70 81

E-Mail: cwc@cwc.ch

- Qualitätsgarne für die Textilindustrie

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Fachmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

CH-8812 Horgen,
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Copatex, Inh. H Lütolf, 6330 Cham, Tel. 041 780 39 20 oder 079 413 95 33
Fax 041 780 94 77 E-Mail: copatex@bluewin.ch

Seidenspinnerei

Hochwertige Naturgarne CAMENZIND

www.natural-yarns.com

Camenzind + Co. AG, Seidenspinnerei, CH-6442 Gersau
Tel. +41 41 829 80 80, Fax +41 41 829 80 81, E-Mail: info@natural-yarns.com
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Garne und Zwirne

JOHANN MÜLLER AG
4802 Strengelbach
Tel. 062 745 04 04, Fax 062 745 04 05
E-Mail: mueller@mueller-textil.ch

Gefärbte Garne und MaschenstofTe aus allen Materialien

Kettablassvorrichtungen

CREALET
CREALET AG
Webmaschinenzubehör
Alte Schmerikonerstrasse 3

CH-8733 Eschenbach

Telefon +41 (0)55 286 30 20
Fax +41 (0)55 286 30 29

E-Mail: info@crealet.ch
Internet: www.crealet.ch

Kettbäume

CH-9015 St.Gallen
Phone+41 (0)71 228 47 28
Fax +41 (0)71 228 47 38
E-mail nef@nef-yam.ch
www.nef-yarn.ch

NEF CO KUNDIG «JMAktiengesellschaft

auch Bio-Baumwollgarn gekämmt
(GOTS) CUC + IMO

HCH. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01

E-Mail: kis@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Kettenwirkmaschinen

SPOERRY
SOUL OF FINE TEXTILES

Finest Swiss Quality Yarn
Spoerry&Co Ltd.
CH-8890 Flums Switzerland
Phone +41 (0)81 734 02 40
Telefax +41 (0)81 734 02 41

E-Mail: sales@spoerry-yarn.ch
Internet: www.spoerry-yarn.ch

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Garnsengmaschinen
Konditionieranlagen für Garne und Flächen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

XORELLA AG
Hardstrasse 41

CH-5430 Wettingen
Switzerland

Phone
Fax
E-Mail
Internet

+41(0)56 437 20 20

+41(0)56 426 02 56

info@xorella.com
www.xorella.com

A member of

Grosskaulenwagen Lederwaren, Prägearbeiten, Musterkollektionen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinaoh

Tel. 071 446 75 46, Fax 071 446 77 20

Hülsen und Spulen

TEXAT AG
Produktpräsentationen
Swiss-Lederwaren
Montagetechnik

TEXAT AG

CH-5012 Wöschnau
Tel. 062/849 77 88
Fax 062/849 78 18

www.texat.ch

KUNDIG MM»«IMHCH. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: kis@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Lufttexturierun

SCHARER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen
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Nadelteile für Textilmaschinen Scheren

Christoph Burckhardt AG

Pfarrgasse 11

BURCKHARDT jeL 0^638 18 00, Fax 061 6381850
E-Mail:info@burckhardt.com; www.burckhardt.com

Nähzwirne

Böni & Co AG, 8500 Frauenfeld, Telefon 052 723 62 20, Telefax 052 723 61 18

E-Mail: btechtrade@boni.ch, Internet: www.boni.ch

Outdoor-, Sportswear- und Workweargewebe

R=>t=>KJL
fabrics

ROTOFIL fabrics SA, Via Vite 3

CH-6855 Stabio
Tel. +41 (0)91 641 76 41

Fax +41 (0)91 641 76 40

E-Mail: info@rotofil.com
Internet: www.rotofil.com

Pumpen

HILGE-PUMPEN AG

Hilgestrasse
6247 Schötz/LU
www.hilge.com

AGrundfoi Company

Tel. 041/984 28 42

Fax 041/984 28 52

Qualitätsknntrollsvsteme für Spinnerei und Weberei

4ASTERS IN TEXTILE QUALITY CONTROL

Gebrüder Loepfe AG

CH-8623 Wetzikon / Schweiz
Telefon +41 43 488 11 11

Telefax +41 43 488 11 00

E-Mail: sales@loepfe.com
Internet: www.loepfe.com

Schaft- und Jacquardmaschinen

TEXTILE
fflOM Mfl/V ro f/lßfl/c

Stäubli AG

Seestrasse 238, CH-8810 Horgen
Telefon 043 244 22 44
Telefax 043 244 22 45

E-mail: sales.textile@staubli.com
Internet: www.staubli.com

Schaumaschinen

löllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach

Tel. 071 466 75 46, Fax 071 466 77 20

Alexander Brero AG,
Postfach 4361, CH-2500 Biel 4

Telefon 032/344 20 07
E-Mail: info@brero.ch

Fax 032/344 20 02
Internet: www.brero.ch

Schmelzklebstoffe

tMS
EMS-GRILTECH

Griltcx
MS

Spinnereimaschinen

IlfTfl
Spulmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Strickmaschinen

KHITTinG
IIGER

EMS-CHEMIE AG
Business Unit EMS-GRILTECH
Reichenauerstrasse
CH 7013 Domat/Ems
Tel. +41 81 632 72 02
Fax +41 81 632 74 02
http://www.emsgriltech.com
E-Mail: info@emsgriltech.com

Schmelzklebstoffe für technische und
textile Verklebungen aus Copolyamid
und Copolyester als Granulat oder
Pulver

Rieter Textile Systems
CH-8406 Winterthur
Telefon 052/208 71 71

Telefax 052/208 86 70

Internet www.rieter.com

E-Mail info@rieter.com

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51
E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Steiger SA
CH-1895 Vionnaz
Telefon +41 (0)24 482 22 50
Telefax +41 (0)24 482 22 78
info@steiger-textil.ch
www.steiger-zamark.com

Textilmaschinenzubehör

GROZ-BECKERT®

Strickmaschinenteile
Näh- und Schuhmaschinennadeln
Filz- und Strukturierungsnadeln
HyTec® Düsenstreifen

Gauge Parts Tufting
Webmaschinenteile

GROZ-BECKERT KG

Postfach 100249
72423 Albstadt
Telefon +49 7431 10-0
Telefax +49 7431 10-2777
E-Mail contact@groz-beckert.com
Internet www.groz-beckert.com

STRICKEN WEBEN | FILZEN TUFTEN NÄHEN

37
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Textilmaschinenzubehör

KÜNDIG
HCH. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01

E-Mail: kis@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

t/fKEftWÄLZLAGER A G
E//V UNTERNEHMEN DER U/KER-GRUPPE

L//KEF? Wä/z/ager >AG, Zürchersfrasse 289, 9074 Sf. Ga//en
Fe/. 077 2 78 82 60, Fax 077 2 78 82 87

Präzise, was Sie brauchen
Antriebselemente • Dichtungen • Gehäuselager • Gelenklager

• Gleitlager • Keilriemen • Kugellager • Linearführungssysteme
• Miniaturlager • Nadellager • Spindellager • Textilzubehör

• Wälzlager • Werkstattprodukte • Zubehör

Weberei-Vorbereitungssysteme

TEXTILE
PROM MAN TO F/Ißfl/C

Stäubli Sargans AG
Grossfeldstrasse 71, CH-7320 Sargans
Telefon 081 725 01 01

Telefax 081 725 01 16
E-mail: sargans@staubli.com
Internet: www.staubli.com

Webmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

wepvinc
SULZER7EX77I

Sultex AG
Joweid Zentrum 3

CH-8630 Rüti (ZH)
Telefon +41(0)55 250 21 21

Telefax +41 (0)55 250 21 01

contact@sultex.com
www.sultex.com

dete/7//'erfore /nforma f/onen un for: www.u/'/cerc/?

Ultraschall Schneide- und Schweissgeräte

KUNDIG DtMMDöE §(MI(®
HCH. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: kis@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Warenspeicher

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 446 75 46, Fax 071 464 77 20

Webbaumstreifen/Walzenbezüge

BOBOTEX Hans Ladwig GmbH & Co. KG

ß©B©7EX Spitzenstrasse 35, D - 42389 Wuppertal
Bobotex* Hani Ladwig GmbH & Co. KG T©l. +49 (0)202~60707"0, FSX +49(0)202~60707"29

Internet: www.bobotex.de
E-Mail: info@bobotex.de

Weberei

WEBEREI TANNEGG
Frottiergewebe z.B. für Werbegeschenke mit
Einwebung, Stickerei oder bedruckt.
Besuchen sie uns inp Fabrikladen oder im Internet
Internet: www.tannegg.ch • E-Mail: weberei@tannegg.ch _
Tanneggerstr. 5 • CH-8374 Dussnang • Tel. 071 977 15 41 • Fax. 071 977 15 62

Weberei-Vorbereitungssysteme

Benninger AG, CH-9240 Uzwil
Tel. +41 (0)71 955 85 85
Fax +41 (0)71 955 87 47
E-Mail: benswiss@benningergroup.com
Internet: www.benningergroup.com

Wirkmaschinen/Kettvorbereitung Weberei

BßYER

A4AE MATEtf

KARL MAYER Textilmaschinenfabrik GmbH
D-63179 Obertshausen
Tel. + 49 6104 402 -0
Fax: + 49 6104 402 600
E-Mail: info@karlmayer.de
Internet: www.karlmayer.de

Zettelmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Zubehör für die Spinnerei

Bräcker
SPINNING TECHNOLOGY

Zubehör für die Weberei

Bräcker AG
CH-8330 Pfäffikon-Zürich
Telefon +41(0)44 953 14 14
Telefax +41(0)44 953 14 90
E-Mail: sales@bracker.ch
Internet: www.bracker.ch

by GROZ-BECKERT®

Webschäfte
Weblitzen
OPTIFIL® Fadenauge
Dreher-Vorrichtungen
Kettfadenwächter
Lamellen

STRICKEN WEBEN FILZEN

GROB Textile AG

Glärnischstrasse 9

CH-8853 Lachen

Telefon +41 55 221 82 00

Telefax +41 55 221 84 59

E-Mail sales@grob-textile.com
Internet www.grob-textile.com

TÜFTEN | NAHEN



Kursorte

Kurskosten

Kurskosten

Anmeldung

Einzahlung

Fragen

Kurse A / B / C

Schweizerische Textilfachschule (STF)

Wasserwerkstrasse 119, CH-8037 Zürich

Tel +41 (0)44 360 41 51

Kurs D

Gertsch Consulting & Mode Vision

Mühletalstrasse 77, CH-4800 Zofingen

Tel. +41 (0)62 751 26 01

Kurs E

EMPA St.Gallen
Lerchenfeldstrasse 5, CH-9014 St.Gallen

Tel. +41 (0)71 274 74 74

Kurs F

Bischoff Textil AG

Bogenstrasse 9, CH-9000 St. Gallen

Tel. +41 (0)71 272 01 11

W£/r£/?S/Z.Z?£WG

Mitglieder SVT / SVTC / IFWS

Kurse A/B/C/E je

Kurs D inkl. Material

Kurs F inkl. Nachtessen

(trockenes Gedeck)

Kurs F mit Partner/Partnerin

Nichtmitglieder
Kurse A/B/C/E je

Kurs D inkl. Material

Kurs F inkl. Nachtessen
(trockenes Gedeck)

Kurs F mit Partner/Partnerin

Fr. 85.-
Fr. 110.-
Fr. 100.-

Fr. 180.-

Fr. 100.-
Fr. 125.-
Fr. 115.-

Fr. 200.-

Jeweils bis 14 Tage vor Kursbeginn.

Bei Kursen mit beschränkter Teilnehmerzahl

wird die Reihenfolge des Anmeldeeingangs

berücksichtig.
Die Anmeldung ist verbindlich. Ersatz-

teilnehmer können kostenlos gemeldet werden.

Nach Ablauf der Anmeldefrist erhalten Sie die

Anmeldebestätigung mit Einzahlungsschein.

Zahlung vor Kursbeginn.

Für Fragen oder weitere Informationen steht

das SVT-Sekretariat gerne zur Verfügung:

SVT-Sekretariat
Mühletalstrasse 77 / Postfach 1107

CH-4800 Zofingen
Tel: +41 (0)62 751 26 39

Fax: +41 (0)62 751 26 37

E-Mail: svt@mittex.ch

: Programmänderungen bleiben vorbehalten »>

SVTC

Weiterbildungsprogramm
2008 / 2009

Die vereinigten Weiterbildungskommissionen der Schwei-
zerischen Vereinigung von Textilfachleuten (SVT) und der
Schweizerischen Vereinigung Textil und Chemie (SVTC) freu-
en sich, Ihnen das neu gestaltete Weiterbildungsprogramm
für das Winterhalbjahr 08/09 präsentieren zu können.

Zum einen finden Sie Fach- und Weiterbildungskurse, zum
anderen präsentieren wir Ihnen neu auch je einen Kurs aus
den Bereichen Workshop und Kultur. Auf diesen 3 Säulen
möchten wir Ihnen alternierend zu unserem «FORUM für die
textile Kette» alle 2 Jahre ein interessantes, abwechslungs-
reiches und lehrreiches Programm anbieten.

Wir freuen uns, Sie bei einem oder mehreren Kursen begrüs-
sen zu dürfen!

Kursübersicht

08.10.2008 CRM am Arbeitsplatz / E-Mail Marketing
- Unternehmenswachstum über CRM

- E-Mail Marketing

13.11.2008 Fasern / Technische Textilien
- Cellulose Fiber Technologie
- Spezialgewebe im technischen Einsatz

11.12.2008 Färben
- Alles Grün oder was?
- Färben mit Ultraschall
- Jet and Beam Dyeing

15.01.2009 WORKSHOP: Digitaldruck
- Einführung in das Thema Digitaldruck
- Workshop «Foto ausdrucken und aufziehen»

18.02.2009 Nanotechnologie in der Textilindustrie
- Einführungsreferat
- Besichtigung EMPA St.Gallen

12.03.2009 KULTUR: Entstehung einer Stickerei
- Besichtigung Bischoff Textil, inkl. Museum
- Nachtessen (Spaghettipiausch)

Anmeldung WBK-Kurse 2008/2009 (Fax +41 (0)62 751 26 37)

feilnehmeradressen Name / Strasse / PLZ-Ort / E-Mail-Adresse Kurs A B C D E F

(Zutretendes ankreuzen)

Vereinsmitglied
SVT SVTC IFWS Nichtmitglied

Firmenadresse (Bitte in jedem Fall ausfüllen)

Name:

Strasse:

PLZ/Ort:

Rechnungsstellung an

Unterschrift:

ü Firmenadresse

Teilnehmeradresse

(Zutreffendes ankreuzen)



Kurs A

17.30 Uhr
18.15-19.25 Uhr

19.50-21.00 Uhr

Ort:
Kosten:

Kurs B

18.15-19.25 Uhr

19.50-21.00 Uhr

Ort:
Kosten:

Kurs C

B 17.15-
18.10 Uhr

18.15-19.25 Uhr

19.50-21.00 Uhr

Ort:
Kosten:

Mittwoch, 08.10.2008
CRM am Arbeitsplatz / E-Mail Marketing
Apéro und Eintreffen
Herr Lorenz Ar/es, Opf/mAS Group GmbH
Unternehmenswachstum über Kunden-
management (CRM) mit Fokus auf Textil-
unternehmen.

- Grundvoraussetzungen
- Was bringt diese Information dem Unternehmen
- Das Spezielle für Unternehmen im Textilmarkt

Herr Jörg Eugsfer, Nefßus/ness Consu/f/ng AG
E-Mail Marketing

- Wie fischt man Kunden aus dem Internet?
Schweizerische Textilfachschule Zürich
Mitglieder Fr. 85.- / Nichtmitglieder Fr. 100.-

Donnerstag, 13.11.2008
Fasern
Spezialgewebe im technischen Einsatz
Herr Dr. Mafb/as Keck, Lenz/ng AG Ösferre/c/7

Cellulose Fiber Technologie
Technologien der Erzeugung cellulosischer Fasern
Herren Dr. /vo Locher und /Marce/ Sfro/z
SEFAR AG He/den
Sefar PowerMatrix - Basis für intelligente
Anwendungen

- Smart fabrics, intelligente Textilien, e-textiles
Schweizerische Textilfachschule Zürich
Mitglieder Fr. 85.- / Nichtmitglieder Fr. 100.-

Donnerstag, 11.12.2008
Färben
Herr Andreas Roth, naf/ffc AG
L/esta/ (BLj
Alles Grün oder was?
Kann man Ökologie berechnen?

- Forderungen des Einzelhandels
- Lösungsansätze für die Industrie
- Gemeinsames Berechnen von Fallbeispielen

Herr Kar/-Hefnz ße/z, Sonotron/c Nage/ GmbH
Färben und thermische Behandlung von
Schmalgeweben mit Ultrachall

- Prinzip und Funktionsweise
- Erhöhung der Flexibilität in der Produktion
- Reduktion des Energieverbrauchs und Platzbe-

darfs
Herr Onn/fc Manouk/an, Noseda Sri, /fa//a

Aqua ZERO"
Färbetechnologie mit minimalem, konstantem
Flottenverhältnis, für unterschiedliche Auftrags-
grossen.

- einzigartige Technologie für vertikale und horizon-
tale Garnfärbemaschinen

- neue Grenzen bei der Baumfärberei
- die fortschrittlichste Färbeweise auf «Langrohr»

Jetfärbemaschinen
Schweizerische Textilfachschule Zürich
Mitglieder Fr. 85.- / Nichtmitglieder Fr. 100.-

Kurs D

18.15-19.25 Uhr

19.25-21.00 Uhr

Ort:

Kosten:

Donnerstag, 15.01.2009 WORKSHOP

Workshop Digitaldruck
Herr Stephane Renner, Sawgrass Europe AG

Einführungsreferat
- Überblick Drucktechnologien
- Tintenarten, Materialien

- Farbräume und Druckprofile
- Anwendungsbeispiele

WORKSHOP «Foto auf Gewebe drucken»
Drucken Sie Ihr eigenes Foto über einen Inkjet-

Plotter auf Gewebe aus und spannen Sie es auf

einen Keilrahmen auf. Bitte bringen Sie Ihr digital«

Foto in sehr guter Qualität (mind. 6MB als JPG g<

speichert) auf einem Memorystick mit.

Gertsch Consulting & Mode Vision, Zofingen
Mitglieder: Fr. 110.-/ Nichtmitglieder Fr. 125.-

(inkl. Material), max. 25 Personen

Kurs E

16.00-18.30 Uhr

Ort:

Kosten:

Mittwoch, 18.02.2009

Nanotechnologie in der Textilindustrie
Begrüssung
Herr Marce/ Ha/be/sen, E/WPA St.Ga//en

Einführungsreferat, anschliessend

Besichtigung von folgenden Stationen:

- Faserspinnanlage
- Nanofasern

- REM

- schwitzende Puppe
EMPA, St.Gallen

Mitglieder Fr. 85.- / Nichtmitglieder Fr. 100.-

max. 50 Personen

Kurs F

15.30 Uhr

15.45 Uhr

17.15 Uhr

18.30 Uhr

Ort:

Kosten:

Donnerstag, 12.03.2009 KULTUR

Entstehung einer Stickerei
Begrüssung
Präsentation Video «Feel the inspiration»

- Führung durch die Firma (Entwurf, Zeichnerei,

EDV-Puncherei, Musterungszentrum)
- Besichtigung des Musterbüchermuseums mit

antiken Musterbücher, Stickerei- und Spitzenr

men

- Apéro, offeriert von Bischoff Textil AG im

9. Stock, mit Blick üjj>er St.Gallen

Nachtessen - Spaghetti-Piausch
(trockenes Gedeck)
Im Restaurant August in der Innenstadt

Bischoff Textil AG, St.Gallen

Mitglieder Fr. 100.-/ Nichtmitglieder Fr. 115.-
mit Partner/Partnerin Fr. 180.- / Fr. 200.-

(inkl. Nachtessen), max. 30 Personen

Abs.:

Bitte I

I frankieren I

L _ J

SVT-Sekretariat
Weiterbildung
Postfach 1107
CH-4800 Zofingen



Meilensteine der Streckentechnologie
Strecken RSB-D 40 und SB-D 40

Mit der neuen Strecke RSB-D 40 ist Rieter erneut ein Quantensprung in der Streckentechno-

logie gelungen. Dank der verbesserten Abtastung, Regulierdynamik und neuartigen Streck-

werksabsaugung liefert sie beste Qualitätswerte bis 1100 m/min. Der Drehteller CLEANcoil

ermöglicht bei Verarbeitung von Chemiefasern lange Laufzeiten ohne Reinigung. AUTOset,

die automatische Einstellung der Regulierung spart manuelle Tests im Labor. Das Spektro-

gramm-Diagnosesystem AUTOhelp zeigt Fehlerursachen grafisch am Maschinendisplay an.

Der Energieverbrauch ist im Vergleich zum Vorgängermodell um bis zu 10% niedriger.

Rieter - your systems supplier, www.rieter.com 11=1=1


	...
	...
	Editorial
	...
	...
	Leichter Rückgang beim globalen Baumwollverbrauch 2008/09 erwartet
	Polyesterfasern : weiter auf Wachstumskurs
	Bewertung der Nachhaltigkeitsaspekte von Fasern : Teil 1
	Rot-O-Tense, der Fadenspanner mit dem ganz besonderen Dreh
	Innovationen in der Kettenwirkerei
	...
	Die SB-D 11 : eine Kompaktstrecke ohne Regulierung
	Rieter Garne machen Mode
	Eschler : Corporate Wear : die ideale Masche
	VDMA Textilmaschinenbau : Absturz im Ordereingang
	Authentisches Lebensgefühl und glanzvolle Auftritte
	Heisses Thema
	Sensitive Textilstrukturen zur Erschliessung neuer Anwendungsmöglichkeiten in der Bau- und Sicherungstechnik
	Berufskleidung für Lebensmittel verarbeitende Betriebe
	Wenn Textilien die Haut reizen : neues Prüfsystem beurteilt erstmals mechanisch ausgelöstes Irritationspotential
	Gestalterische Innovation beflügelt die technische
	47. Chemiefasertagung Dornbirn (MFC) : 17.-19. September 2008 : communicating the Textile Future
	SVT-Forum
	...
	Bezugsquellen-Nachweis
	...


